
ioy i

An d i ß Kr «

Komnii jsion

a . 2 1

- ( > .. sp, ' . scftaft

Fischern .

Inserate rocrOw . aut iCartf
billigst berechnet . Lei öfteren
Slnfdtaltungcn vreisnachloh .

Fi a -s x. a n 3 t r . 8 7 ,

W v . . . » M . v » b « . < » ^ Wche « sozia ' demottatischen Arbeiterpartei
in der tschechossowakischen Republik .

» MGS « « diimmge » :

Bei Zustellung tuSHaui
oder bei Bezug durch die

Post

monatlich . . KS IG —
olerteljävrlich „ 48 . —

halbjährig . . GG . -

ganzjährig . „ 192 . —

„ iiMtellung ^
oon snonusirtpttn ersostfi
nur bei « tnfenbuna der

neiourmotitiL

«tlibtini mi < uusnaMBt
bei Montag löfllWi trab .

2. ZalitliliW . Mittwoch . 15. November 1922 . Nr . 268 .

Ein Sieg des Thau -
vinismus .

Aller Vernunft und Gerechtigkeit zum
Trotz Hot die tschechische Mehrheit gestern den

Antrag Dr . Czcch n i c d e r g e st i m in t . Sic

hat damit den wahrlich nicht erst zu erbringen '
den Beweis geliefert , das ; sie zahlenmäßig
gegenüber den Vertretern der ihre Rechte hei¬
schenden nichttschcchischcn Nationalitäten die

stärkere ist . Die Etablierung des nackten Faust -
rechtes ist in diesem Parlament gewiß nichts
neues . Eine Zeitlang waren die Meinungen
im tschechischen Lager über die Stellungnahme
zu dem Antrage trotz

Demission der deutschen Regierung .
Berlin , 14 . November . ( Wolff . ) Nachdem die sozialdemokratische Frat -

tion heute abend mitgeteilt hatte , vah sie in eine Koalition mit der deutschen
Voltspartei nicht eintrete » wird , hat das Reichsrabinett beschlossen » » nrch den

Reichskanzler dem Reichspräsidenten sein « Demission zu überreichen .

DeutWauds Reparationsuorschsäge .
Verlangen eines dreisahrigen Moratoriums und oon Ausianolrediten . —

Konzeisionen siir Srodiudujtrie und Agrarier .

Zentralorgaues der tschechischen Sozialdemo
kraten — welches sich diesmal in der Rolle
des Hcerrnfers des tschechischen Chauvinismus
gefiel — durchaus nicht einheitlich , doch als
im Zeichen der vom „ Pravo Lidu " auegc -
gebenen Parole die Einigung erfolgte , war cS
nicht mehr zweifelhaft , das ; die Guillotine der

Abstimmungsmaschine rasch und präzise arbei -
ten werde . Der tschechische Chauvinismus hat
also einen Sieg errangen , an dem vor allem
die tschechischen Sozialdemokraten den Löwen -
anteil haben . Wer könnte , nachdem der Präsi -
dent des Abgeordnetenhauses bei der Abstim -
mung verkündet hatte : » To je vötsina ! " noch
daran zweifeln , daß der Antrag der deutschen
Sozialdemokraten „ mißglückt " und „ unzeit

Berlin , 14 . November . ( Wolff . ) In der

der Fanfarenstöße des « euen Note der deutschen Regierung au die Nc -

ParalionSkommission heißt es : Die deutsche Re

gicrung unterbreitet in Ucbercinstimmuug mit den

beiden Gutachten der internationalen Sachver -
ständigen in Ergänzung früherer Borschläge einen

zusammenfassenden Play auf Hebung und Be .

festigung deS Martlurses und erklärt , eine end¬

gültige Stabilisierung sei erst nach
Regelung der Reparationsfrage
möglich . Für die vorläufige Stützungsaktion ,
welche nur unter Mitwirkung des Auslandes er¬

folgen könne und fiir welche die Deutsche
Rc i ch S b a n k 500 Millionen Gold mark

zur Verfügung stelle , sei es nötig , daß Deutsch -
land fiir drei bis vier Jahre von allen Bar - und

Sachleistungen aus dem versailler Vertrag de -
aemciß " war ; die Macht der Zahl hat dies

haarscharf und unwiderleglich bewiesen ! Wer
' Ausnahme der Nachlieferungen

etwa daran nörgelt und der Meinung sein
sollte , daß es eine Schändung der Demokratie
bedeutet , über den Willen von zwei Fünftel
der Mitglieder des HauseS , hinter dem min -

destens die Hälfte der Bürger des Staates

steht , achtlos zur Tagesordnung überzugchen ,
der hat eben für das eigenartige Gewächs , das

sich hierzulande Dcniokratie und Parlament

für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete , und

gesicherten Kredit von mindestens 500 Millionen

Goldmark erhalte , für Ivelchc das Reich die

Sicherheiten stelle . Diese Mittel würden von

einer unabhängigen Stelle ver -

waltet werden , die aus Vertretern der aus -

ländischen Geldgeber , der Reichsbank und der

wenden . Dadurch würde Deutschland das Gleich¬
gewicht in seinem Haushalt herstellen , das An -

wachsen der schwebenden Schuld aushalten und
die Diskontierung von Schatzanwcisungen bei der

Rcichsbank in absehbarer Zeit einstellen können .
Die Ursachen der Inflation fielen damit fort .
Teutschland werde ferner dttrch innere Re¬

formen die Ausgaben einschränken , die Ein¬

nahmen erhöhen , die Produltion steigern und
einen Ausgleich der Handelsbilanz herbeiführen .
Unter Festhalten am Achtstundentag als norma -
lem Arbeitstag werde sie eine Neuregelung des

ArbeitözeitorechteS einführen und die ZwvngS »
bewirtschaftung des Brotgetreides abbauen . Die

ausländischen Staaten müßten bei Besserung der

Mark , die durch den Niedergang der Mark ver «

anlaßten Einfuhrbeschränkungen für

deutsche Waren aufheben , Teutschland
wirtschaftspolitischc Gleich bcrech

benamset , kein Verständnis . Die berühmte Reichsfiimnzverwaltnng bestände und den Kurs
" entschieden . daß der Ans ' ^ Reichsmark zu regulieren suchen würde ,

glctchsaus chug nicht einzusetzen Ist . ia , dan J . ' .
über den Ausgleich überhaupt nicht gesprochen

Ö » atc
m

r d. e Retchsregterang erat « n -

werden darf , damit Punktum ! Nun glauben jncre Goldantcrhe und auch auslandstchc

die Tschechischbürgcrlichcn und ihre freiwilligen Anleihen aufnehmen und würde die . Hälfte der

Satrapen von dem Ausgleichsgcrede Ruhe z » >inneren Anleihe mit dem ganzen Betrage der

haben . Aber sie werden schon noch merken , das ; ! äußeren Anleihe zn Bar und Sachlciftun -
ihr Sieg ein Pyrrhussieg war . Tie Macht der igen ans dem Versailler Vertrag vcr -

Zahl vermag gewiß sehr viel , aber sie wird | » » » » » » » « » » » » « » « » » » « » « « » « » » » « » »
nie imstande sein , die Verhältnisse im Staate , lichkeit mit jener der tschechischbürgcrlichcn
ohne einen Vergleich mit den anderen Ratio - Nationalisten aufweist . Dafür spricht doch auch

daß Deutschland von ausländischen Banken elnc . sifitigang einräumen nnd . die Unabhängig -
keit de * deutschen Wirtschaftsver¬
waltung im besetzten Gebiet wieder¬

herstellen . Zur Ausführung dieses Planes bcan -

trage die deutsche Regierung bei der Reparaiions -

komniission , die Vcrpflickituugcn Teutschlands so
bald wie möglich in solcher Höhe festzusetzen , daß
sie zusammen mit dem Dienst der Anleihe aus

dcni Haushaltsüberschnß bcstrilen werden können ,

für drei bis vier Jahre Deutschland ein Morato -

riuin zu gewähre » und unverzüglich eine fit o n -

f e r c n z v o n i n I e r n a t i o n a l e n F i n a n z-
l e u l c n zur Beratung eines Deutschland zn gc -

währenden BanicnkredilS einzuberufen .

nen zu schließen , zur Gesundung zu bringen
und die ewig schleichende Mrisc der Regierung
zu bannen . Der Macht der Zahl steht die

Macht der Tatsachen gegenüber .
Tic Einbringung unseres Antrages hat

in der Koalition wie ein Gärmittel gewirkt ,
was eine von den Antragöstcllern durchaus

unbeabsichtigte Nebenwirkung war . Nach der

immerhin freundlichen Aufnahme , die der An -

oie Tatsache , das ; sie an die Bekämpfung des

AnsgleichSantragcö mehr Eifer verwendeten ,
als alle anderen Parteien . Es war gestern
schmerzhaft , sie in den Reihen jener zu er -
blicken , welche aus diesem Staate einen Kerker

für die nichltschechischcn Völker gemackst haben ,
die mit allen Mitteln die Vorherrschaft der

tschechischen Bourgeoisie zu erhalten , sowie die

Herstellung des gleichen Rechtes aller Nationen

trag in einigen tschechischen Blättern fand , ist zu verhindern suchen . Traurig auch , zu sehen ,
die Stimmung in einem , wenn auch kleinen wie ihre Presse , da es ihr an sachlichen Argn -
Teil der tschechischen Politiker eine der Ucber - menten zur Begründung ihrer Haltung fehlt ,
Prüfung des Maßes der Rechte der nichttschc - nach rabulistischen Vorwänden sucht . Das

chischen Nationen nickst abgeneigte . Daß die gestrige „ Pravo Lidu " tischt neuerlich die de -

Meinung dieser gemäßigten Elemente nickst magogischen Mätzchen auf , mit denen es schon
durchdrang , sondern daß der unversöhnliche , einmal so unrühmlich paradierte , wobei es sich
von schrankenloser Herrschaft erfüllte Chan - nicht scheut , die Unwahrheit , die tschechischen
vinismus der tschechischen Bourgeoisie ob¬

siegte, liegt daran , daß der Antrag die Koali¬
tion zu sprengen drohte , was um des Htm -
mels Willen verhütet werden mußte . Das und

nichts anderes war auch der Leitgedanke der

Sozialdemokraten seien vor Einbringung des

Antrages nicht verständigt worden , nochmals
vorzutragen .

Die Weigerung der tschechischen Regie -
rungspartcien . der Lösung des nationalen

tschechischen Sozialdemokraten , ivelchc die Koa - , Problems näherzutreten , schafft dieses Pro -
lition in Gefahr sahen und darum lieber die blem selber nicht aus der Welt . Es ivird die -

Grundsätze von Demokratie und intcrnationa - sc » Parteien nicht wohl zumute gewesen sein ,
ler sozialistischer Pflicht opferten , als die Koa - als sie gestern vor aller Welt bekunden muß -
lition . Die unter der Führung der Kramarsch ten , daß ste nicht einmal in eine Besprechung
und Raschln stehende tschechische Bourgeoisie , über das nationale Recht im Staate eingehen
will in ihrer Machttrunkenheit nicht einmal wollen . Dem bis jetzt von ihnen ganz anders

zugeben , daß es im Staate eine nationale

Frage gibt , geschweige denn , daß sie zur Ein -

räumung sprachlicher und kultureller Rechte an

die anderen Nationen bereit wäre . Da sich die

Parteien der tschechische, ? Bourgeoisie unnach -

giebig zeigen , so haben die im Nachgeben so

vielgeübten tschechischen Sozialdemokraten
nachgegeben , was ihnen umso leichter fiel , als

ihre Ideologie leider sehr oft bedenkliche Aehn -

informierten Ausland wird dies nicht verbor

gen bleiben können . Und so wird die gestrige
Abstimmung dazu beitragen , das Lügengewebe
der Auslandspropaganda zu zerreißen . Im

Staate selbst ist der Moment unausbleiblich
da auch die verbohrtesten Chauvinisten erkeu -

neu werden , daß sie der Notwendigkeit , mit

den anderen Völkern Frieden zu schließen ,
nicht entrinnen können . . ■ i , < v :

Die Einbringung deS Antrages war trog
seines Schicksals , das ihm Vcrbohrthcit , Haß

!

und Unvernunft bereitet haben , eine wichtige \
geschichtliche Tat . Tic deutsche » Sozialdemo¬
kraten haben damit ihre Bereitschaft erklärt ,
den nationale » Frieden bereiten zu helfen und

sie werden dieses Streben nicht dariiin aus

geben , weil dieser erste Schritt nicht gleich
zum Ziele führte . Die deutschnationalen Ex-
tremistcn werden wohl versuchen , in der schrof -
fcn Ablehnung des Antrages eine Bestätigung
der von ihnen propagierten Meinung zu er -
blicken , daß von diesem Parlament und diesem
Staate eine Erfüllung des Rechtes der Deut -

sehen nicht zu erwarten ist . Aber die deutschen
Sozialdemokraten wissen , das ; mfi eine n
Streich kein Baum zu fällen ist . Das Reckst
wird sich dank dem Zwange der Verhältnisse
und der Entwicklung dennoch durchsetzen .
Stünde uns nichts anderes zur Seite , als das
Mittel der Ueberrcdung , wir könnten oen kau -
bcn Ohren des tschechischen Chauvinismus
lange vergeblich predigen . Aber die Kenntnisse
der Verhältnisse im Staate zwingt uns die

Ueberzcugung auf , das ; auch die Herrschenden ,
über die Notwendigkeit , sich mit den Nationen
im Staate auseinanderzusetzen , nicht hinweg -
kommen werden . Auch in der deutschen Bevül -

kerung Ivird trotz der Ablehnung des Antrages
die Ueberzcugung fortleben und nur noch mehr
erstarken , daß nur das Mittel des nationalen

Ausgleichs ihr die Befreiung bringen kann .

Für die deutsche Sozialdemokratie , die von der

Geschichte berufen ist. in dem nationalistischen
Tollhause dieses Staates Ordnung zn
machen , besteht darum keinerlei Anlaß , durch
die gestrigen Vorgänge entmutigt zu sein . Für
sie gilt auch hier : setzt erst recht und trotz alle -

dem !

Lächerliche Kotzleiwrei ; -
Herabsetzung .

Raschln « antisoziale Kohlenwirischast .

Die vom ArbeitSministerimn am 11 . Novem
ber 1922 veröffentlichten neuen Kohlcnprcisc sind
eine große Enttäuschung , nicht nur fiir die Kon¬
sumenten der Kohle , sondern noch mehr für die

Bergarbeiter . Um es gleich vorweg zu sage », sie
sind auch auf ungesetzliche Weise zustande «
gekommen . Es ist kein besondere » Zeugnis , das

sich der neue Arbeitsminister mit solcher AmtS -
tätigtest ausstellt . Nach § 19 des Revierrälegesetzes
hol der Revierrat das Recht , bei der Kohlenpreiv
Bestimmung mitzuwirken . Das soll nach der Durch -
führmigSverordming in der Weise geschehen , daß
die Revierrätc ihre Vertreter in den Kohlcnrät
entsenden . Nach § 5 der Kohleuwirtschafisgcsehes ,
auf den sich der Erlaß stützt , bestimmt der Mini¬

ster für öffentliche Arbeiter nebst anderen Mini -

stcrn nach Anhörung des Kohlenrates die Ber »

lvusshöchstpreise der Kohle . Es muß ausdrücklich
festgestellt werden , daß die neuen Kohlenpreisc zu
standcgekommen sind , ohne daß man den Kohlen -
rat angehört hältt

Die wichtigste Neuerung an den neuen Koh -
lcnprciscn besteht darin , daß die Kohlcnabgabc
nicht mehr wie bisher von den amtlich festgesetzten
Kohlcirprcisen , sondern nur von den erzielten
Preisen bezahlt werden muß . Und die neu festge
setzten Kohlenpreise nur Richtpreise nach oben dar
stellen . Wenn der Bcrgwertsbesitzcr bisher Kohle
billiger als zu dem amtlich festgesetzten Preis ver

laust hat , so mußte er nichtsdestoweniger die
Steuer vom amtlich festgesetzten Preis bezahlen .

Nun zu den Kohlenpreilcn scbst. Wenn die
neuen Richtpreise als wirkliche Verlaufspreise in
Betracht kommen , und das wird vorderhand auf
den meisten Schächten der Fall sein , so ist die

vollzogene KohlcnpreiShcrabsctzung eine lächerlich
geringe . An einigen Beispielen soll das aufgezeigt
werden . Der bisherige Preis für Alcranderkohle
betrug 17 . 19 Krone » , der neue Preis beträgt
19 . 4 » Kronen . Bei Doblhoff - Kohle bisher 11 . 80
Kronen , neuer Richtpreis 11 . 50 Kronen . Guido - ,
Central » - , Humboldt - und Columbuskohlc , bisher

I 8. 69 , jetzt 8 . 33 Kronen . Kohinor bisher 16 . 65 Kro -

, nen , neu 16 . 69 Kronen , Floreniinikohlc bisher
i 7 . 35 Kronen , jetzt 7. 14 Kronen , Johann I. und II .

bisher 16 . 45 Kronen , jetzt 16 . 10 . Falkenauel
! Sorten sin » sogar teurer geworden , wie Bogheod
! und Adolfmarkt , bisher 11 . 89 Kronen , jetzt 12 . 15
! . Krone » , ' Agnes bisher 11 . 49 Kronen , jetzt 11 . 75
■Kronen , Antoustagbau bisher 6 . 35 Kronen , nun -

mehr 6 . 38 Krone » . Kladnoer Steinkohle bis¬
her 25 . 59 Kronen , jetzt 24 . 59 Kronen . Nur die
Ostrauer Steinkohle ist von 27 . 59 Kronen aus
29 Kronen herabgesetzt worden .

Der Minister für öffentliche Arbeilen wird
den gesetzgebenden Körperschaften und den Berg
arbeiten « sehr bald und gründliche Aufklärung
geben müssen , wieso er eS wage » kann , der Bc
völkerung und den Bergarbeitern nach einem rund
liltprozcntigen Lohnabbau solche lächerliche Kohlen -
Preisherabsetzungen vor, »setze ». Ria » wird viel
leicht einwenden , daß das Kohlcncxpongcschäft
infolge des niedrige » Standes der österreichischen
Krone und der deutschen Mark große Verluste
bringt , das mag an sich richtig sein , ob eS aber

richtig ist , daß die inländischen Abnehmer von
Kohle und hauptsächlich die Bergarbeiter die Ver
lustc decken müssen , ist eine wesentlich andere
Frage .

Was hat der Staat für die Vcrbilligung der
llohlc getan ? Für die Braunkohle nichts . Im
Falkenauel Revier hat die durchschnittliche Kohlen -
abgäbe bisher 19 Prozent betragen , im Nordwest -
böhmische » Brannpohlenrevicr 26 Prozent , wie
das geschah , werden wir noch sagen . Die neue
Steuer bei ragt sür das Falkenauel : Revier 29

Prozent , daher ein Prozent mehr , für das nord -
weslböhmischc ' Revier 24 Prozent , datier zwei Pro -
zeit ! weniger . Wesentlich wurde die Koylcnsteuer
für Steinkohle und zwar bei den größeren Gru -
den auf I - Pro ent und bei den kleineren Schäch
ten ans 15 Prozent herabgesetzt. Wie ist das nun
möglich nachdem die Minister , insbesonderS R a-
s ch i n, erklären , daß das (besetz über die Kohlen -
abgäbe Weder aufgehoben noch geändert werden
könne und der $ 32 des KohlenwirtschaftSgefetzeS
festsetzt , daß die Kohlcnabgabe 39 Prozent des vom
Arbeitsminister festgesetzten Kohlcnprcises beträgt ?
Wie denn anders als auf eine ungesetzliche Art . Dir
Regierung scheut sich , diese Aenberungen ans gc
schliche », Wege durchzuführen , aus Besorgnis
wenn es einmal in den gesetzgebenden Körper
schaflen über die Kohlensteuer herginge , daß dann
von der Kohlenabgabc nicht allzuviel übrig bliebe ,
denn auch die Regierungsparteien können dieser
unsozialen und volkswirtschaftlich unhaltbaren
Steuer nicht daS Wort reden . Damit die Kohlen -
steuerhcrabsetzuiig doch möglich ist, Wird der Koh
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ectte z. 15 . November 1922 .

lenpreis in einen steuerpflichtigen Grundpreis und
in einen stenerfreien sozialen Zuschlag geteilt , ob
und in welcher Höhe ein steuerfreier Zuschlag bis¬
her gewährt wurde , >var völlig den Launen cincS
Beamten des FinanzmiiiisteriiiinS anlwimgestellt .
Dieser willkürlich festgelegt steuerfreie so ' ialc

Zuschlag ist nun in einem ' bestimmten Ausmaße
fcstgclcgi worden . Ans jeden Fall geschah dicS aber
unter Mißachtung der Bestimmungen des § 32
des KohlcnwirtschaftSgescdes und so geschieht c§

auch noch weiter . Man könnte auch weiter ein -

wenden , nachdem es sich nur um Höchstpreise oder

Richtpreise bandelt , werden die Unternehmer die

Preise schon von selbst herabsehen »lüssen , um

konkurrenzfähig zu sein . Mir dak . Ausland gilt
dies natürlich nicht , aber auch nicht ohne iveseut -
liche Einschränkungen beim Jnlandsabsatz . Ntöa -

lich, daß nunmehr verschiedene kleine Merke , die

sich an und für sich schwer behauchen können ,
durch Unterbictilug der Preise sich werden lebenS -

fähig erhalten wollen , Iva ? naturgemäß , in der

kopiialistlsihen Wirtschaftsordnung , ans Kosten
d e r L c b r n S b a I t u u g der B c r g a r b e i t e r
bedeutet , aber die Werke mit O. nalitätskohle , bc -

sonders Braunkohle », sind in so festen Händen ,
daß deren Bescher gegenüber dem Konsumenten ,
der die Qualitätskoyle braucht , immer seinen
Höchstpreis beliaupten kann , denn die Herren Brü -
der Pctschck , Weinniann , Machalitzky und Jgnaz
Pctschck , so feindlich sie sonst einander sein »lögen ,
werden sich in diesem Punkte immer finden .

Nachdem also die Kohleufracht , die Kohlen -
abgäbe , die Ztvischciihäudlergewinne , völlig un -
verändert bleiben , wird im besten Falle die Braun -

kohle in Prag , die bisher 29 Kronen kostet , 2d
bis 28 . 50 Kronen kosten . DaS ist also der ganze
mit großem Tamtam ungeti . noigte Effert der Koh .
lenpreisherabsetzungen ? Dadurch soll unser dar -
niederliegendes Wirtschaftsleben gesunden ? Und
damit sotl jemand den övprozentigen Lohnabbau
der Bergarbeiter begründen ?

Schon vi ! r Jahre » haben die Vertreter der
Bergarbeiter vorgeschlagen , das unmögliche Koh-
lcnivirlschaflssyslcin zu ändern . Weg damit über -
Haupt und dafür den Freihandel , sujtic die ganze
kapitalistische Meute ! Alan gab den Unternehmern
zwar formell den Freihandel nicht , bewilligte
ihnen aber dorthin u verkaufen , wo sie wollten
und ließ znm Scheine eine staatliche Kohlenbewirt
sä)aslung. die Kohlenableiluiig und die Kohlen -
mspektvrate bestehen , die zwar keine Kohle mehr
zu verteilen haben , weil jeder Kohie laufen und
verkaufen kann , wo er will , die aber , weil sie
nun einmal da sind , eben da bleiben müssen . Nun

gibt man den Unternehmern auch , wenn auch mit
der lrinschräiiliing amtlich festgesetzter Höchstpreise ,
das Recht der freien Preisbestimmung nnd hat
damit glücklich erreicht , daß formell die staatliche
Kohlenbewirischastinig weiterbesteht , daß aber m

Abgeordnetenhaus .
Die Koalition gegen den nationalen

Frieden .

Trost der Wichtigkeit des ersten Vcrhand -
lnitgsgegenstandeS , nämlich der Rcgienings -
vorläge »Iber den A r b e i t s l o s c n k r e d i t .

zeigte das Hans nicht sonderliches Interesse .
In der Debatte , welche sich über die Vorlage
entspann , fiel die Rede des Abgeordneten Ge -

nossen Kauf m a n n durch ihre strenge Tach -
lichkcit wohltueud auf .

Lebendig wurde es erst im Hause , als

der Antrag der Genossen Dr . C z c ch,
dermal und H i l l c b r a n d, welcher die

Herbeiführung des nationalen Friedens zun ,

Ziele hat , mit einer Kaltblütigkeit wie sie nur

bei der tschechischen Koalition möglich ist , nie -

dergestimuit wurde . Bezeichnend für die Fri¬
volität der gegenwärtigen Regierung ist eS,

das ; Herr Ministerpräsident Zvchla die Ab -

würgung eines ernstgemeinten Versuches , die

nationalen Gegcnsästc auszugleichen , mit iro -

nischcm Lächeln begleitete . Ob de » Herren das

Lachen nicht noch vergehen wird ?

Gegen das Massenelend .

Präsident TomaSek eröffnet die Sitzung
um J Uhr 25 Minuten nachmittags . Das Abgc .
«rdurteichans seht die Beratungen über den Re -

gicrniigsaiitrag , durch den ein N a ch > ra g s k re -
d i t z u r U n t c r st n v n n g d e r A r b e i t ö -

losen gewährt wird , fort . Als erster Debatte -
redner spricht

Abgeordneter Genosse Kaufmann .

Im Mai nnd Juli dieses Jahres schon haben
die Spitze iiOrganisationen aller sozio -
ustisctzeii Gewerkschaften in großen Kundgebnngen
ihre Stellungnahme zur Wirtscl >aftsirise , zur Ar -

beitslosigkeii und Tenerung präzisiert und haben
eine ganze Reihe wichtiger Maßnahmen , so auch
de » Ausbau der sozialen Gesetzgebung verlangt .

Die Rot der breiten Mass : » , die Not vieler

hunvertauseiider Industriearbeiter ,
die durch die Wirtschaftskrise teilweise oder voll -

tändig erwerbslos geworden sind , war die Nr -
der Praxis die Unternehmer und Kohte' nkoiizeriie , jache dieser Kundgebungen der sozialistischen Ge -
ihren Freihandel haben . Wenn die Bergarbeiter - | werlschasten und da die Krise in diesem Staate

Organisationen schon vor Jahren die Einjührnng ganz gewiß die Folge verkehrter wirtschaffsp . liti
von K o h l e ii s y n d i l a t c ii verlangten , waren , scher Ataßnahmen des Äaaicö , respektive der Re -
die Regierung uno tlnlcrnchiner immer einig , daß gierung ist, haben wir die sofortige E i n b c -
deren Einführung nicht möglich sei-, im Zeichen r » f u n g des P a r I a m c n l c S verlangt . Wir
des kommenden Freihandels haben die Mährisch « t haben jetzt Mitte Novml - er , ein I ) albeS Jahr ist
Lftrauer Grubenbesitzer schon mi cinhei liche Bcr . ' jeit de » ersten Kundgebungen der Gewertschaften
kaufsbureau in Brün » erriu . net und auch oie . verflossen , ein halbes Jahr hat die Regierung sich
nordvoyingctM BiauiltohleiigrnoenoegHer . ra¬
gen sich mit der Idee , ein solches zu schaffen ,
Diese Berkaiissburcails sind natürlich die Sy » -
diiale , wie sie die Unternehmer wünschen nnd

brauchen , zu dein Zwecke , um den Kohlenkonsii -
meinen ihren Witten a ziizwingen . ^ ie Berg -
arbcitcrorganisationcn verlangten Syndikate , da¬

nach allgemeinen volkswirtscl >aftlick ) cn Gesichts -
punkten die Kohle zu bewirtschaften hätten nnd
in denen zwar auch die Bcrgwerksbesitzer , aber
neben ihnen Vertreter der Bergarbeiter , der

Kohlenkonsnmenlen und des Staates als gleich -
berechtigte Faktoren sitzen .

NaSinS Kohlenwirtsclstifispreßramm hat sein
erstes Ergebnis gezeitigt , cS ist nicht nur für die

Bergarbeiter , sondern für die gesamte Bouswirt

schafl des Staates und schließlich in seiner Ans

Wirkung auch für dir ^. aatsfinanzcn gleich
verhängnisvoll . Die Bergarbeiter müssen
dieses Programm als ein ausschließlich gegen

sie gerichtetes bewerten und ihren Kampf da

nach einstellen .

Akute Krise in der nationalsozialistischen
Partei . Das gestrige „ Rüde Pravo " bringt die

Nachricht , daß sich ein vorbereitender Ausschuß

für die Einheitsfront in Groß Prag gebildet hat ,
dem auch ein Sozialdemokrat und die tschechisch

nationalsozialistische Abgeordnete Landa -

S t y ch angehört . Dazu stellt das Abendblatt deS

„Lesto Slovo " fest, daß weder die politischen noch

die gewerkschaftlichen Organisationen der tsche

chisch-nationalsozialistischen Partei die genannte

Abgeordnete ermächtigt haben , irgendwelche Ver¬

handlungen über die Schaffung der Einheitsfront

zu führen oder in den vorbereitenden Ausschuß

für die nationalsozialistische Partei einzutreten .

Diese Feststellung des „( teste Slovo " bekräftigt

also die Nachricht des „ Rüde Pravo " , daß die

genannte Abgeordnete in den vorbereitenden Ans

schuß zur Schaffung einer Einheitsfront in Groß

Prag eingetreten ist und daß die Führung der

nationalsozialistischen Partei damit nicht über

einstimmt . . Es ist nun Sache der nationalsoziali

stisthen Partei die Angelegenheit auszutragen

wobei wohl der scharfe Gegensatz wischen dem

rechten und dem linken Flügel dieser Partei zum

Ausdruck gelange » wird .

Zeit gelassen , die wichtige einschneidende Frage
dieses Staates im Hanfe zur Diskussion zu stellen
A u ch d i e D i S k u s s i o n ist aber ganz

nders . wie tvir sie uns borge st c l l t

habe n. Sie umfaßt einen ganz kurzen Zeil »
ranm , nur wenige , ganz gedrängte Sitzungen und

wenige Minuten Redezeit für diejenigen , die zur
Sache sprechen sollen . Das ist übrig geblieben
von den großen Versprechungen der Regierung
auf die Kundg . i ngen der ( Sewerischasteu im
Mai und Juli . Sic Majorität des . Hanscs Hai es

ganz einfach gemacht - , sie !>al »ich geeinigt , dem

Minister für soziale Fürsorge zur Milderung der
Rot nnd der ungeheueren Wirtschaftskrise einfach
100 Millionen hinzuwerfen . Damit ist sie fertig
und die Angelegenheit für sie erledigt . Nach
u n s e r e r A! c i n u n g i st d i c W i r t s ch a f t s -

kriseund dieNot dcrMassen auch
m i t d i e s e n 10 0 M i l l i o n e n nicht v c

eitigt . Die Vertreter der Arbeiterschaft sind

gezwungen , neuerdings ihre warnende Stimme zu
rieben und die Durchführung jener Ataßnahmen

zu verlangen , die sie schon im Jahre 1910 gefor -
>crt und im Jahre 1920 und 1921 urgiert haben .
Die Regierung hat unsere Stimme nicht gehört
nnd unsere Vorschläge nicht beachtet , sie ljat ruhig
ihre Prestigcpolilik in der W ä h r n n g s f r a g c

ortgcsetzt , vor allem aber die Politik der U n -

rcnndlichkcit und des übermütigen
Siegers gegen aste Nachbarländer , mit
denen wir gezwungen sind , in Wirtschaftlichem
Berkehr zu stehen . Sie hat trotz aller unserer
Mahnungen , Anregungen und Anträge ihre

verfehlt « Zoll », Handels «, Tarif - und Steuerpolitik

fortgesetzt . In der Zeit der immer schärfer und
immer sichtbarer werdenden Wirtschaftönot hat
die Regierung bei jeder Gelegenheit , wenn es sich
um sozialpolitische Ataßnahmen handelte oder

wenn die ArbcitSloscnfrage auf eine breitere

Grundlage gestellt werden sollte, erklärt , daß sie
kein Geld übrig habe und daß im Voranschlag
keine Beträge hiefür vorgesehen seien . Dieselbe
Regierung hat in Zeiten der wirtschaftlichen Not ,
- wir sehen das auch im diesjährigen in den

nächsten Tagen zur Debatte stehenden Boranschlag
- Milliarden für den Militaris »

in n s übrig .
Der Herr Minister hat bei der Beurteilung

d ? S Grades der Arbeitslosigkeit in seinen Ansfüh -
rungeii dreieinhalb Millionen krankenversicherter
Arbeiter angenommen , die vielen Zehn
taufende , die der Kranken verficht «
r n n g n i cht u n t e r l i c g e n, H e -i m a r b e i «
ter usw . hat der Minister anhcracht
gelassen . Auch bei der Arbeitsvermittlung

tst die angemeldete Ziffer eine nicht richtige .
Tic ArbcltölosenvermiitlungSstellen , aus deren

Meldungen der Herr Minister die Ziffer für die

Ratistik entnimmt , weisen Ende September
137 . 000 Arbeitslose ans . Auw das ist falsch ,
weil viele Tansende sich mit Rücksicht darauf , daß
sie wußten , daß ihr Ansuchen um Arbeitslosen -
Unterstützung abgewiesen wird , nicht melden
nnd daher in diesen statistischen Ziffern nicht mit

inbegriffen sind . Die Zahl der - Arbeitslosen hat
sich, offiziell vom statistischen Amt aufgenommen ,
um 30 . 000 vermehrt und wir leiben 107 . 000 Ar¬

beitslose . Von diesen werden 02 . 000 in den Eta -

blisscmcntS in Form von R e f u n d i e r u n g S -

löhnen unterstützt und 07 . 000 direkt von der

Arbeitslosenunterstützung . Kurzarbeiter sind
270 . 000 ausgewiesen . Auch diese Ziffern sind
Schönfärberei . Die Situation ist nicht so
günstig .

Di « wirkliche Arbeitslosigkeit , die wirkliche Not ,
das wirkliche Bild der Katastrophe schaut

anders aus .

Ich will nur einige Beispiele l >era »zichen .
In der M c t a l l i n d n st r i e dieses Staates
werden zirka 250 . 000 Arbeiter beschäftigt , davon
im deutschen Grenzgebiet , in Nordmähren , Schle -
sie » und Böhmen 50 . 000 . Seit einem Jahr sind
aus diesem Industriezweig zirka 10 . 000 Arbeiter

abgewandert . Ter intcrnatioiialc Melallarbeiler -
verband Hai festgestellt , daß er im Monoi August
55 . 0 Prozent der gesamten Milgliedschafr , im
Monate September schon 71 . 8 der gesamten Mit¬

gliedschaft als Kurzarbeiter zu verzeichnen hatte .
20 Prozent des Verbandes sind arbeitslos . Wenn
wir dieses Verhältnis , günstig berechnet , auf die
gesamte Metallindustrie des Staates übertragen ,
so können wir erkläre », daß

zirka 150 . 009 Kurzarbeiter und 50 . 000 Arbeits -
lose allein in der Metallindustrie

alt verzeichnen sind . Einer der wichtigsten Teile
der Metallindustrie , die Emailindnstrie , hat von
20 größeren Betrieben nur drei und diese teil -
weise in Betrieb stehen , die übrigen 17 mit fast
>0 . 000 Arbeitern sind zum Stillstand verurteilt .
Große Betriebe , ivic die K o b n r g tu e r k c in der
Slowakei , sind dauernd , das heißt für immer , still
gelegt nnd werden nie mehr die Produktion auf -
nehmen . In der chemischen Industrie
in Aussig , im Anssigcr chemischen Verein , hat
die Direktion seit einem Jahr die Arbeitszeit um
50 Prozent reduziert . Trotzdem mußte sie über
000 Arbeiter entlassen . Die Firma Schicht in
Aussig hat 100 Arbeiter entlassen , arbeitet aber
trotzdem nur vier Tage in der Woche . In vielen
anderen kleineren Betrieben ist das Bild noch
trauriger . Die chcmifchc Fabrik in Fal
kenau , die einen Stand von 1400 Arbeitern

hatte , hat ihn ans 000 reduziert . In der chemo
scheu Industrie sind dreieinhalb Ta . send Arbeits¬

lose . In der Papierindustrie haben wir
55 Betriebe im deutschen Sprachgebiet . Von die -

jen arbeiten 17 mit 22 . 000 Arbeitern 5 —0 Tage ,
zum Teil 20 »ii , 4500 Arbeitern . Diese Betriebe

i . abcn aber 2 —3 Tage in der Woche Kurz
arbeit und 12 Betriebe mit iiberOOOO
Arbeitern sind vollständig c i n g c -

st e l l t . Im letzten Jahre sind fast 2000 Arbei
wr auü dieser Industrie dauernd entlassen . In
der Slowakei ist die Papierindustrie vollständig
eingestellt . Tie Kern in i s ch c Industrie , mit
12 Betrieben mit zirka 1500 Arbeitern , ruht
gleichfalls vollständig . Ein Teil der anderen Be¬
triebe hat verkürzte Arbeitszeit . 3000 Arbeitslose
sind in dieser Industrie zu verzeichnen . In der

Glasindustrie schaut es nicht besser aus
Die Exportbetriebe sind vollständig geschlossen
Auch in dieser Industrie fyaben wir im deutschen
Sprachgebiet weit über 20 . 000 Arbcitsloc . In
der Textilindustrie lwben wir 25 . 000 Ar -

oeitsk ' fe und 50 . 000 Kurzarbeiter .
Das ist nur eine klein ? Auslese , daS sind nur

Bruchteile . Wir können also wohl konstatieren
daß die A r b c i t s l o s c n z i f f e r n, die das

Ministerium bringt , n i 6) t richtig sein können
Eine der größten Banken hat im Oktober konsta
ticrt , daß wir 380 . 000 Arbeitslose haben .

Wir können wohl annehmen

daß wir jeht im November eine

Arbeitslosenziffer , beziehungsweise
eine Ziffer der von der Wirtschaft »

krise betroffenen Arbeiter von min

bestens mehr als 600 . 000 . wenn

nicht bereits eine Million zu ver

zeichnen haben .

icoeii » wir sehen , wie die Regierungen anderer
Staaten in dieser schweren Wirtschaftskatastrophe
die Fragen behandeln , so müssen wir sagen , daß
unsere Regierung rückständig ist. In
Holland , in der Schweiz , in Belgien ,
in den nordischen und in den skandina -
v i s ch e n Ländern haben die Regierungen , überall
Millionen von Kronen oder Gulden an die Ge
Werks chaftcn refundiert und haben
diese so in die Lage versetzt , höhere Unterstützung
gen zu zahlen . Sie haben Beiträge geleistet , d

nicht erst in einem so schwierigen Verfahren zu
erreichen sind , wie in der Tschechoslowakei . Wir
wollen aber keine Geschenke . Wir Haren immer
erklärt ,

wir wollen nicht Untcrjtuyuiige », wir wollen
Arbeit

t e n ein und geht dann auf die Frage der
Krankenversicherung der Arbeits -
losen und der Kurzarbeiter über , die ebenfalls
in ein Stadium geraten ist, das die Arbeiterschaft
iirchtbar schädigt . Immer melden sich Arbeiter

ab , melden sich in die niedere Arbcitcrversichc -
rung nnd tvir haben heute Arbeiter , die in der
niedrigsten Bcrsichcrnngsklassc bei der Kranken -
Versicherung angemeldet werden . Wir haben
durch den dentschcn sozialdemokratischen Klub , und

war durch Roscher , H a u S m a n n und Ge -
»offen , einen Antrag an die Regierung nnierbrei -
tet , der alle die Mängel und Härten , die bc! der
bisherigen . Handhabung des Gesetzes zum Aus -
druck gekommen sind , beseitigt und der vor allem
anderen verlangt , daß die Arbeiter , die über ein
halbes Jahr arbeitslos sind , die verlängerte Un -
tcrstütznng bekommen , daß die Krankenvcrsichc -
rnng der Kurzarbeiter entsprechend geregelt werde .
Wir verlangen in diesem Antrage eine ganze
Reihe von Maßnahmen , die das Los der Arbeits ,
losen entsprechend günstiger gestalten solle . Ich
ersuche das HanS , für diesen Antrag zu stimmen ,
er wird die Wirtschaftskrise und die Rot der Ar -
tcitSloscil nicht beseitigen , er wird sie aber mit -
der » . Stimmen Sie man dafür , so bekunde » Sic ,
daß es Ihnen mit der Milderung der Not der Ar¬
beitslosen nicht ernst ist, daß Sic nur leere Worte
machen , denen keine Taten folgen werden . ( Leb -
Hafer Beifall . )

Abg. Borovsly (uilg . Komm . ) beschwert sich
über die Zurücksetzung der Slowakei .

Abg. Langr (tsch. Soz . ) weist auf die Tcue -

rung hin nnd betont die wachsende Unzufrieden -
heit der Arbeiterschaft .

Abg. Pocisk (tsch. Soz . - Dem. ) beschwert sich
darüber , daß in der Slowakei die achtstündige Ar¬

beitszeit nicht eingehalten wird .

Abg . Bczdi- ' k (tsch. Klent . ) erklärt , daß die

Kapitalisten die Wirtschaftskrise zum Angriff ' ans
die Arbeitcrlöhne benützen .

Abg. Beverla (tsch. Nat . - Dem. ) fordert grö -
zcren Schlitz für die Gewerbetreibenden .

Abg. Klein (tsch. Linke ) fordert die Errichtung
wirtschaftlicher A e m t e r , die sich s p c-

i c ! l mit >v i r t s ch a f t l i ch e „ und sozio -
c n Fragen befassen sollen .

Abg . Juriga ( slow . VolkSP . ) sc..' ,, u. a. -.

„ Den Slowaken bleibt nichts anderes übrig , als

zur A u t o n oin ie f or der nn g zu stehen .
Damit war die Debatte beendet .

Die Berichterstatter Abg. Taycrlc und Abg.
Et/ilnpa empfähle » die A n n a h in c der Regie¬
rungsvorlage , d: c auch c i n stiin m ig erfolgte .

C - inc Schandavstiminung .

Nach Erledigung einiger formaler Angelegen ,
heilen , unter denen sich der Antrag aus rtnslicfc -
rnng des Abg . Gen . Hans m a n wegen einer

trhrenbeleidigniigssachc befand , und angenommen
wurde , schritt das Hau . zur Abstimmung über den

Antrag Dr . Ezc-ch, Ezrrmak , Hillcbrand und Gen .

betreffend die Einsetzung eines 2tglicdrigen Natio -

nalitätanausschnffes . Präsident TomaScl lehnt
die Durchführung der namentlichen Abstimmung
ab . Es ergab sich ein Verhältnis von 133 gegen

. Stimmen . Damit war der Antrag gefallen .

Der deutschen Sozialdemokraten bemäch¬
tigte sich ungeheuere Aufregung . Een . Hills ,
bra nd , der zweimal zur Ordnung gerufen
wurde , rief : „ Schaut Euch Finnland
an , wie man dort die Minoritäten

behandelt ! Eine Schandabstimmung !
Schämt Euch vor Europa ! " Gen . C z c r m a k:

„ Das ist Demokratie ! " Gen . Holischer
schlägt mit den Akten auf die Abgeordnclenbank
und ruft erregt darüber , daß der Ministerprä «
sidcnt lacht : „ Es wird Euch das Lachen schon
vergehen ! " Auch die andern Genossen , unter

denen Abg. H e e g c r mit den tschechische » So -

zialdeinolraten in einen Wortstreit rät , ver¬

liehen ihrer Entrüstung lauten Ausdruck .

Unter andauerndem Lärm wird der Jnter -
pellation des Abg. Z i c r h u t betreffend Boden -

rcformangelcgenl >eitcn nnd Wäldcrvcrstaatlichung
sowie der Interpellation des Abg. Gen . Jokl ,
Hacken der g, Hecger und Genossen , vetref -
fcnd die Brunthaler Angelegenheit die Zuerken -
nuug der Dringlichkeit von der Koalition ver -

weigert .
Darauf — um s / »6 Uhr — wurde die

Sitzung geschloffen . Die n ä ch st c Sitzung sin -
dct morgen , Donnerstag , um 10 Uhr vormit «

tags , statt .

oder wollen wenigstens in der jetzigen Siuation
wo die Arbeitsinöglichkeitcn nicht zu verschaffen
sind , Prodilktive Arbc its tv >en nnter -

stütz ung .
Redner setzt sich sodann für die rasch e st e

Durchführung der Notstandsarbei -

Aus dem Präsidium .
Das Programm der Budgetdebatte .

In der gestrigen Präsidialsitzung beschloß
man , die Budgetdebatte in eine General - nnd Spe -
zialdobattc zu teilen . Die Generaldebatte wird am
16 . und 17 . d. M. abgeführt , die Spczialdebatte
soll in vier Gruppen geteilt werden , und zwar
1. in ein « politische , 2. in eine finanzielle , 3. in

eine kulturelle und 4. in eine WirtschaftS - und

sozialpolitische Gruppe . Die Abstimmung wird

wahrscheinlich am 29 . d. M. erfolgen . Jeder Klub

erhält Pro Klnbntitglied 15 Minuten Redezeit .
Demnach sind den deutschen Sozialdemokraten 7

Stunden 15 Minuten eingeräumt . Di « Gesamt -
redezeit der Budgetdebatte beträgt 80 Stunden .

Die Donnerstag - Sitzung , welche um

10 Uhr vormittags beginnt , weist als Berlind -
lnngSgegenstände ans : 1. Zweite Lesung des Ar «

beitslvsenkredites , 2. Jmniunitätsangelegenhelt
Naj man und 3. Beginn der Budgetdebatte .
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Gefahrvolle Lage im Ästen.
Nahen Osten haben sich
zusammengezogen , senden ,

Die Wolken im
wieder gefahrdrohend
die Nationalversammlung von Angöm de » türli .
schen Sultan abgesetzt und in drei verschiedenen
Noten Ansprüche erhoben hat . die . Koiistantinopel
zur freien . Hauptstadt einer freien Republik zu
inachen bezwecken . AngovaS Forderungen zielen
nämlich auf die Räumung KonstantinopelS von
alliierten Truppen , auf lieb ergäbe der gesamten
Bermoltung an die Kcmalisicn und auf die Be¬
herrschung der Meerengen . Res « Pascha , der Be .
vollmächtigtc KemalS in Konfiantinopel . vcr >
langte , den » lchiaenaunten Ziel entsvrechcnd , daß
fremde Kriegsschiffe nur mit besonderer Erlaub¬
nis die Meerengen passieren diirsicn und die
souveräne türkische Flagge grüßen mühten . Eine
Erfüllung dieser Forderung würde eine Zurück ,
drängung Englands in den Meerengen bedeuten ,
wie eö sie seit dem Ausbruch des Weltkrieges
nicht hat ertragen müssen . Aehnsich steht es mit
den weiteren Forderungen AngvraS nach Ei » ,
sehung türkischer Zivilbchörden in der neutralen
Zone von Tscksinak und OWipoli und nach Auf .
Hebung der Kapitulationen , fortab sollen , sor .
dert Kemal , die Angchörigcn der KapitulationS -
mächte nicht niehr steuerfrei und den türkischen
Gerichten verantwortlich sein .

So begreiflich eS ist , daß ein freier Staat
Rechte wie die oben flizzierten beansprucht , so
gewiss widersprechen die neuen Wünsche AngoraS
dem ? lbkommeu von Mndania und darum stau ,
den die Alliierten formal auf dem RechtSbodcn .
wenn sie in einem Ultimatum von Angora dir
Rückkehr zum Mndaniavcrtrag verlangten . Da «
Ultimatum wurde aber abgelehnt und so sieht
sich Bonar Law gezwungen , gegen die Türken
ähnlich kategorisch vorzugehen , wie eS Lloyd
George tat , um über diese seine Energie zu Falle
zu lammen . Und ähnlich wie Lloyd George ficht
sich nun auch Bonar Law dein Widerstand
Frankreick ! « gegenüber .

^
Die Auflockerung der Bcrhältuisse zwischen

Frankreick und England ist init ein Grund zun ,
Sturz « Lloyd George » gewesen . Bonar Law , der
neue Ministerpräsident , hat ausdrücklich erklärt ,
der Zustand der Spannung zwischen England
und ,rra »kre ! ch dürfe nicht fortbestehen . Aber
auch Bonar Law kann in dieser Hinsicht nicht
einfach dekretieren , er ist ebenso wie Lloyd
George von dem guten Willen Frankreichs ab »
hängig Tic große Frage ist also , ob Frankreich
bereu ist , mit England an einem Strang zu zie -

Bisher sieht es nicht so aus . Der englische
Vorschlag die Konferenz von Lausanne zu ver -
schieben , ist in Paris sehr kühl ausgenommen
worden , weitere dringlichere Vorstellungen erlit -
ten dasselbe Schicksal . TaS Ziel England » ist eS,
vor der Lausanncr Konferenz eine Vorkonferenz
der ?llliiertcn herbeizuführen , um sich nicht von
neuem der Gefahr auszusehen , ans der vanptkon »
sercn , von den Alliierten im Stich gelassen zu
werden . -

Wenn Frankreick , sich seht gegen die von
England gewünschte Vorkonferenz wehrt , so ar -
bcitet eS, wie so oft , den englischen Interessen im
Orient entgegen und der Gcgensah zwischen
Frankreich und England tritt von neuem zutage ,
mag der englische Ministerpräsident nun Bonar
Law oder Lloyd George heißen . Für sich bewach ,
tet . ist dieses Verhalten unverständlich . Denn die
Angarareg ' eriing wendet sich nicht nur gegen
England , sondern gegen die europäischen Gross ,
machte nu allgemeinen . Sie treibt eine Politik ,
die aanz « » verhüllt darauf ausgeht , den Einfluß
der Großmächte in Kleingsien zu brechen .

Wenn Frankreich diese Politik , die seinen
eigenen Imcresicn im Orient entgegenwirkt ,
trohdem untcrstüht , so muß eS dafür seine tristi¬
gen Gründe bobcu . Es siegt ans der Hand zu
vermuten , daß Frankreich die Orientfrage als

Druckmittel Ixnützi , um aus dem Kontinent sein '

Forderungen England gegenüber um so leicht ,
durchsehen zu können . In der Tat werden in dic
ser Hinsicht von de ». Londoner Vertreter de -
„Vossischen Zeitung " interessante Auslläruiigc »
gegeben . Es heißt da , Frankreich verlange von
England folgende Konzessionen :

1. Ein lNglisch ' sranzosischeS Militärbündnis .
2. Annullierung der französische «, , Schulden

an England ,
3. freie Hutd in der Re' xirationSfwge und

die Ausbeutung der deutschen Hilfsquellen .
Ist der Berichterstatter recht informiert , so

nimmt Poincar « damit das Programm wieder
auf . das er zulcht in konkreter Forin aus seiner
Zusammenkunft mit Lloyd George in London
vorgebracht bat . Er geht sogar noch einen Schritt
weiter , indem er diesmal nicht nur die Annnl -
licnuig der fra „,ösisci ) e» Scknildci ! und ein Entge .
gsnkoinmen den englischen Wünschen in der Re -
paralionSfragc gegenüber voneinander abhängig
macht , sondern die Schnldenstreichung verlangt ,
vhnc von dem ans der Londoner Zusammenkunft
nur als Druckmittel gedachten Fmiftpfänderpro »
grainni auch nur in , geringsten etwa » nachziilos .
seit . Man sieht , Poincar « versteht es . seine
Freundschaft nnt England zn Höchstpreisen anzn -
bieten , er versiebt eS. au * der Situation , dir
durch die englische Ministcrkrisr gesckwffen wor -
den is: daS herailSzuholen , was immer heraus¬
zuholen sein könnte .

Konstantinopel , 13 . November . lHa »
das . ) Die alliierten Oberkommissär « sandten an
ihre Regierungen gleichlautend « Depeschen » in
welche » sie erklären , daß die Verschiebung
der Friedenskonferenz die Aufrechter »
holtunq des gegenwärtigen Wasscnftillstan ,
de « äußerst bedrohen würde , und daraus
dringen , daß die Eräsfnung der Konferenz
unverzüglich und womöglich für einen der
nächsten Tage festgesetzt werde .

London , 13 . November . ( Reuter . ) Nachrich »
ten au « Konstantinopel sind noch immer spärlich ,
doch wird die Lage als höchst bedenklich
bezeichnet . Der Belagerungszustand ist
noch nickt verhängt worden . Die » sei aber
keineswegs aus Meinungsverschiedenheiten zwi -
schen den Alliierten zurückzuführen , denn sowohl
der französische als auch der italienische Ober¬
kommissär sind von chren Regierungen ermäch ,
tigt wordeil . sich dem britischen Oberkommissär
bei der Proklamiernng deS Belagerungszustandes
anzuschließen oder irgend eine andere notwendig
erachtete gemeinsame Aktion zu unternehmen .

Abkehr von Voincars .
Je mehr , vom Stur » der Mark mitgerissen ,

der französische Frankfi » kt , in desto breiteren
- chichien wird man sich der Bcrfchltheit von
voinearös intransigenter ReparationSPo .
i tik bewußt » nd desto energischer wird die

Kritik , die nickt erst seht eingesetzt hat . In der
Kammer und im Senat hoben schon wiederholt

>Debatten stattgefunden , in denen Poincaräs Me -
| thoden auf ihre Nichtigkeit angezweifelt wurden .
. Aber das alles mar in vorsichtige Formen ge -

kleidet . Dic Einwendungen waren nicht grund «
sätzlicher Natur . Es war L o » ch e u r vorbehal »
ten , den Standpunkt der Erörterung so zu ver -
schieben , daß n » » e Ausblicke sich eröffneten . ES
zeigte die Wurzeln des UebelS , den Wirtschaft »
tickten Zerfall Europas , der eS Deutschland » n »

möglich macht , Reparationen » » leisten und den
Alliierten , ihre ncaciifciti <zcr, Schulden zu bezah¬
len . Tie beste Illustration für die Wrnduiig ist
jedenfalls die Tatsache , daß Loucheur , einer der
Väter der wirtschaftlichen Bestimmungen von
Versailles , heute sctwn fast so redet wir einst die
Deutschen : Wir können nur bezahlen , wenn wir
exportieren . Und er schlug de » Theorien Poin -
caröS direkt in » Gesicht :

So oft man hier ( in der Kammer ) sagte :
Zuerst Wiederaufbau Frankreich «, wegen
Europas werden wir später sehen , war man
des Beifall » sicher . Nun wohl , nein , man darf
da * nicht sagen . Das ist ein Irrtum . Wir sie-
den alle miteinander in enger Solidarität .

. Qm Sitzungsbericht wird zu dieser Stelle
allerdings nur Beifall aus der äußersten Linken

verzeichnet . Dafür aber hat Loucheur da « ganze
Hau » in anderen Partien seiner Rede gewonnen ,
in seinen positiven Vorschlägen , die allerdings

auch nur allgemein angedeutet wurden . Loucheur ,
der größte französische Geschäfts »«»«! ! , sieht wohl
ein , Nif die Voraussetzungen für eine Erholung
DeuVckckinds liegen. Er sieht auch die Nutzlosig »
kcit ' ZDer militärischen Zwangsmaßnahme ein .
Aber er buhlt um die Gunst der El>anvii ' isten
Barre « und er nimmt dessen Rheinlandpläne auf .
Wenn er zu wählen hätte , sagte er , zwischen Re -

parationen und Sicherheit , so würde er die Sicher «
heil wählen , das heißt , er würde eher auf die

Reparationen verzichten , als auf die Sicherheit
Frankreichs vor der deutschen Revanche . Lou¬

cheur will also die preußischen Beamten im Rhein »
land durch Rheinländer ersetzen , er will eine in -

tevalliierte Kontrolle , die i », Rheinland die Bil «
duna irgend lvelcher militärischer Organisationen
verhindere . Da « alle « soll eintreten nach Ablauf
der gegenwärtigen Besetzungsfristen .
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Frage von den Alliierten gelöst und demgemäß
der Brüsseler Finanzkonferenz abgetreten »verde .
— Lo u ch e n r bemerkte in der . Kammer : Die
Spekulation , die a » der Mark verloren hat , ver -
kauft jetzt Frank » . Der Fiiianzniinilier kam als -
dann wieder auf die Frage der Wechselkurse zurück
und erklärte , wenn Denischland nicht zahlen
könne , wäre d>,S nicht der Bankrott Frankreich « ,
daS vielleicht seinen Bürgern große Lasten aus
erlegen müßte , aber trotzdem seine Verpflich¬
tungen erfüllen würde . Möglicherweise werde
daS Deutschland von 1022 durch seinen dcabsich
tigten Bankrott außerstande gesetzt werden , zu
zahlen . DaS aber sei sicher , daß da » Teutschland
von 1023 oder 1030 werde zahlen können .

Ser Streit um die vorbesprechnng
der Enlenteftatsmänner .

Rom , 13 . November . ( HavaS . ) Manhcse
della Toretta ist über Pari « nach London
abgereist . Er wird an der Zusammenkunft
PoinraräS mit Enrzon teilnehme « .

London » 13 . November . ( Reuter . ) Vorläufig
ist keine endgültige Abmachung für
irgend eine persönliche Borbesprechung zwischen
den Alliierten getrosten worden , aber die britische
Auffassung geht » och immer dahin , daß ein mög -
ftchst vollkommener Meinungsaustausch stattfin «
den sollte , wenn ein weiteres HinanSschieden de «
EröfsnnngSdattmlS der Lausanne ? Konferenz
vermieden werden wollte .

Paris , 14. November . ( HavaS . ) Die
Spannung in den englisch ? , , diplomatischen
. Kreisen hat gestern abends offensichtlich na chge .
lassen . C u r z o n wird sich wahrste . nlick mit
dem Vorschlage Frankreichs einverstanden crflä -
ren und Samötag noch Pari « reisen , um
mit Poincar « Beratungen zu pflegen .

Unnachgiedigteit Franlreichs ?
Part «, 14 . November ( . HavaS) . Wie „Petit

Paris,cn " erfährt , wird Frankreich ans der Brüs¬
seler Finaiizkoiifcrcn , darauf beharren , daß dic

deutsche Schuld , entsprechend der gegenwärtigen
ZahlungSfäbigkeit Teutschlands , ziffernmäßig fest
gestellt »verde , und finanzielle und territoriale
Maßnahmen vorschlagen , welche niistaiide mären ,
Teutschland zur Einhaltung seiner Verpjtichlnn
gen zu veramassen .

Der Handelsvertrag mit Ruhland
im vßcwerboauösrlznss .

In der gestrigen Sitzung de « Gewerbeaue
schusseS kritisierte in scharfen Worten

Abg . Genossin Kirpal
da » Vorgehe » der Regierung . Ter Vertrag m» >
Rußland wurde bereits am (>. Juni 11) 22 abgc
schlössen und erst nach einer ö Monate langen

Stift
dem Ausschüsse zur Beratung vorgelegt .

>ir haben das größte Interesse , daß gerade jetzt
in der Zeil der furchtbaren Wirtschaftskrise , der
Arbeitslosigkeit , der Vertrag dem Hanse zur Hie
nehmigung vorgelegt werde . Redneri » verweist in
ihren » eiteren Ausführungen auf die bereits be
stellenden wirtschaftlichen Beziehungen Rußlands
mit Frankreich . England und Teutschland und
anderen Ländern und verlangt von » anwesende »
Minister Gilsa die Erklärung , wie sich die Re¬
gierung dir praktische Durchführung de « . Handels
vertrage « vorstellt .

Abg. Genosse Fischer

führt aus , daß der Inhalt deö Vertrage » sehr arm
selig sei; daö liegt daran , daß die politische » Ver -

Denn Lou - i bälinisse zwischen der Tscltech . ' slolvakci >tnd R» ß -
ch cur sieht darin einen ' Ersatz für den in Ber - | land noch nicht geregelt sind . Im Interesse der

sailleS versprochenen , aber nachher nicht abge « > Hondclswirtsckaft möge » ,a » bei der Ausarbei -
tung der »veileren Haudelsverlrage aus Kritiken
und Wünsche der Abgeordneten Rücksicht nehme, .
Im weitere » kritisiert er einige Artikel des Vc ,
träges , iusyesondere Artikel 5 betreffend die An «
landSpropaganda .

Minister wirf « und der Vorsitzende Abg . Sic »
viött erwidern aus die Ausführungen unserer
Genossen . Di « Verhandlungen mit Rußland hat
ten bereits vor eineinhalb Jahren begönne » . Das

Ministerium sei sich dessen bewußt , daß diese ,
Vertrag den andere » Handels, ' « träge » nachsteht ,
aber eS hofft , daß bald Ergänzuiigsverlräge fol¬
gen werden . Da « politische Verhältnis zu Rußland ,
ftihrt Abg . Slavitek aus , stt geklärt , das ergibt
>ich schon auS der Tatsache , daß man trotz Aus-
fordern »g gewisser Schichten , »» Rußland mili¬

tärisch einzugreifen , dies nicht tat und sich für die

Friedenspolitik entschied . De » , Wunsche » uferet
Genossen , angesichts der herrschenden Krise dic par¬
lamentarische und praktische Durchführung de «

Vertrages zu beschleunigen , soll Rechnung getra¬
gen werden .

Sodann wurden dir Tierträge nach einer De -

batte , an der sich sonderbarer Weise die . Kommu¬

nisten nicht beteiligte », genehmigt .

schlössen «, Garantiepakt , nach dem Amerika und

England Frankreich gegen einen deutsche »» Angriff
zu Hilfe kommen sollten . Erst aber ist er einen

guten Schritt von dem Programm Poinrarü «
abgegangen , der diesmal wiederum die These von
der Verlängerung der Besetzungsfristen aufstellte . '
Loucheur steht , daß dic militärische Besetzung der

Rheinland ? auch von Frankreich au « gesehen « n <

zweckmäßig ist , aber er bat trohdem seine Politik
der europaischen Solidarität wieder mit den Hin -
tergedanken der umlten französischen Rhein -
Politik belastet .

Pari «, 13 . November . Die NepirationSkom -
Mission befaßte sich nachmittags in einer halb -
amtlichen Sitzung mit den deutschen Vorschlägen .
Bezüglich der Finanzkontrolle Deutsch -
lands könne gesagt werden , daß sich Deutsch -
land gemäß der von dem GarantieauSschuß im

Juli dieses Jahres getroffenen Entschließung da -
mit einverstanden erklären würde . Betreffs
der von Deutschland im Jahre 1023 zu lei -

st enden Zahlungen wird die ReparationS -
kommission wahrscheinlich vorschlagen , daß diese

Ekrhstt haviitmsnn zum

ftiljjWeu Geburtstag .
Bon Felix S l ö s s i n g c r ( Brrlinl .

Wenn Gerbart Hauptmann am 13 . Novem -
ber die Glückwünsche der ganzen deutschen Re -
publik zu seinem sechzigsten GetzurtStag empfängt ,
dann stehe » gewiß nur Leute der guten Gefell -

S"'oft
in seinem Festjimmer ; aber da «

Lnste an diesem Natioiwltag « ist doch , d' ß
auch die Herzen der Annen ihm dafür danken ,
wie er in mehr als dreißig Dramen ihrer ge
dacht hat . Dic Schwachen , dir Ohnmachtigen ,
die Unglückliclzen , die Verfolgten , dic Un' frdritf -
ten . die Gezeichneten , d e Häßlichen , die Buckligen ,
die Hungernden , die . Kinderlosen , die Ungeschick¬
ten , die Einsamen , die Gottsucher , dic Weftlran -
ken , die Weltkinder , die «Sd/elme . die Nichtstuer ,
die Narren , die Don QuixoteS , die Rebellen , die
Holden , die Märtyrer , sie alle haben in seinem
Werk eine Stätte gefunden . Sie alle , die ähnlich
leiden , sie alle , die schluchzend im Theater daö

Weh einer Seele milgemack » haben : , sie danken
heute dem Dickter , der uns Großes und Schönes
gegeben hat . und auf seinen , eigensten Gebiet ,
dem S e e l e n d r a m a, den Vergleich mit
keinem Dichter der Weltliteratur zu scheuen ha >.

Selten war da « deutsche Volt einig. Selten

hat das ganz « Volk einen Dichter geliebt , einen

Dichter verstanden , selten in der Liebe zu einem

Kunsttverk gezeigt , daß wir schließlich doch eine «
Stammes , einer Zeit , einer Kultur sind .

Anhalt Hauptmann genießt diese « größte
Glück, den Eindruck seiner Kunst auf Millionen

Menschen erleben zu können . Gerbart Haupt
mann genießt diese » für einen deutschen Kunst .

ler fast ein ig . irtige Glück Kleist hat kein einzige «!
seiner Dramen ans der Bühne grsehn . Goethe !
harte auf , Werie von der Art deS „ Tasso " zu
dichten , weil der Erfolg misblirb . obwohl er noch
zehn hätte dickten wollen und können . Haupt - .
mann ist glückt,ck>«r: nachdem er viele Jahre

'

nur als Dichter lncrarischer " . Kreise galt , ist er
in den lebten » ebn Jahren u » n wahren Volk « -
dichter geworden . Nicht durch Beziehungen , durch
Reklame . Noch tvenigrr durch Konzessionen an

schlechte oder geschmacklose Instinkte .
Gerhart Hauptmann wurde zum deutschen

VolkSdichter durch seine großen Dramen , die bei

ihrer Wiederaiiffichrung in den letzten zehn Iah -
ren ein packendes nud gewaltige « Leben entfalte¬
ten . durch die Zeil nickt spröde , sondern clemen -
lar geworden waren und sich at « dramatische
' Werke von unheimlichster Wirklichkeit und Wahr -
heil erwiesen . Während die deutsch? Oeffentlich -
feit auf ein neues Drama wartete , besaß sie
es , ohne es u wissen , feit Ialrr - ehnte ». Diese ' den
Werke , die einst » ur als Produkte eine « söge-
nannten Naturalismus Geltung hatten , erwiesen

sich bei der Neuaufnahme mS Repertoire , der

Theater al « dramatisch « Dichtungen von größter
Wirksamkeit , an denen nichts mcyr die Herkunft

' von einer literarischen Richtung verriet .
> Durch solche Erfahrungen und Erlebnisse ,

wurde Hauptmann binnen zehn Jahren populär , i

Gehörte er vorher nur den Gebildeten , so gehörte
er setzt dem Bolle . Sprach er zwanzig J - h «
nur zu jenen literarischen Gemeinden , die in

Berlin bei Premieren unter Brahm die Mode

de « Jahre « bestimmten , so ist er durch die Auf - 1
führnngen in der Volksbühne , im Großen Schau - '
spielhau », durch die Festspiele in vielen Städten

zum erklärten VolkSdichter geworden , durch keine

, andere Macht al « die de « Worte « und der ma - 1

| gifcheu Darstellung der menschlichen Seele - >

Betrachten wir auch heute Hauptmann nicht
al « GeburlStagSkind , sondern als Dichter , den
man durch den Ernst und die Sachlichkeit der
Liebe chrt , so müssen wir ihn in erster Linie al «

Darsteller de « Menschen bewundern .

Hauptmann hat in seinen Dramen viele

Hundertc Menschen dargestellt , am stärksten und

eigensten den Mensche » seiner Gegenwan . Nir¬

gend « ist er ober mächtiger als in der Darstel -
lung de « Menschen , der sich in einer Not be -
findet , sei eS die Not der kapitalistische » AuS -

lvutuiig , wie in den „ Webern " , die Not eine «

schwachen Menschen , der von seiner Umgebung
niedergehalten wird , wie in den „ Einsamen Men -
schen " , die Rot de « . Hannele Mattern . die Not
der revolutionären Bauern und die Not des gan¬
zen deutschen Volkes , verkörpert in Florian Getier ,
die Not de « Fuhrmann Henschel, die Not der
Rose Berndt im heimlichen Wochenbett , die Not
l ^ abriel Schilling » im Kampfe zwischen zwei
Frauen , die Not Kaiser Karl « in seiner Liebe zn
einem jungen Geschöpf , die Not der Grffelda , der

Vielgeprüften , die Not der Frau John in den
„ Ratten " , m ihrem Wahnsinn der Unfruchtbar ,
keft, die Not de » Narren in Christo Emanuel
O. uint , und die Not vieler anderer kleiner und

weniger bekannter Geschöpfe aus seiner reichen
und vielatmigen Menscheilwelt .

Die Not all dieser Menschen ist bei Haupt -
mann wirksamer al « bei irgend einem anderen
Dichter dargestellt , da kem Dichter vor Haupt -
mann jemals Menschen mit solcher U n m i t t « l -
b a r k « i t dargestellt hat .

Hauptmann stellt nicht nur den Menschen
unserer TTage du ; — er stellt ihn auch in seiner
ganzen Wesenheit dar . Bei allen dramatischen
Dichtern trennt un « «ine Welt der Bildung ,
de « Stil » , der traditionellen Darstellung mensch-
sicher Empfindungen von den Empfindungen der

Menschen selbst . Nur bei Hauptmann steh » dir
menschen da , nackt und bloß , wie sie i »io , mu
ihrer Sprache , ihrem Blick , ihrem Zucke » um den
Mund , ihren Kleider » , ihrem Kleiderfulter , ihren
( Gewohnheiten — kurz ganz , ganz so wie sie sind ,
Ihr Leben ist da , ihr Atem trifft uns , ihre
Träne kommt von daher , wo alle Tränen her
kommen , und löst auch uns in ihrem Schmerze
auf .

Während sonst die naturalistische Darstellung
den Blick aus das Kleine hinzieht , um durch den
Effekt einer realistischen Genauigkeit de » Schein
deö ganzen Leben « zn erwecke » , ist bei . Haupt¬
mann das Kleine und Zufällige de « Nienschen
auch im Drama nur daS Kleine » nd Zufällige ,
und da « Wesentliche ist der Mensch . Nirgend «
in der Weltliteratur gibt eS solche Szenen zwi
fch«, Mensckze » wie bei . Hauptmann . Die Wucht ,
mit de ? zwei Menschen gegeneinander loSgehn ,
hat nirgend » ihresgleichen . Und das ist bei
Hauptmann lein zufälliges Treffe », kein Kunst -
lerglück beim Schreiben einer Szene , sondern das
kehrt fast in jedem seiner gelungenen Dramen
wieder , und in einigen , wie in den „ Webern " ,
in den „ Natten " , ist es riesenhaft . Wie da den
Menschen die Seele , die Därme , wie da der

Frau John die Gebärmutter auo dem Leibe ge
rissen wird , mit nicht » al « einfachen Worten ,
die nur so unendlich wahr sind , da » ist höcksiec-
Dichtergenie : das allein würde genügen . Haupt
mann zu den größten Dramatikern aller Zeiten
zu zählen .

Hauptmanns Menschen sind fast nie aus der

sogenannten guten Gesellschaft . CZesell
sckzaftSmenschen , in dem bekannten Sinn diese «
Wortes , kommen bei Hauptmann nur in gan :
kleinen unwesentlichen Episoden vor . Der Begriff
de » GesellschaftSmenschen ist bei Hauptmann we ,
ta ««saßt .
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Times - MmMten
Der Streit « » : vierssartHauptui » » » .

Ter Streit um Gertjari . irauptmann , von
dem jetzt alle Zeitungen ivid . iy . iUc » und «vr

also vetjehiedene Schichten > . dcnlsch . ' » Volles

vCRHiic ; : mi ß, Hai auch m unjerem Blatt
sein li ' ch» gej . inden . In Äldcrl Ehren stein ,
der Sonntag zu Woi ' >c kam , und im Okiioffe »
Felix £ t ö jz in g e r, der den dichter hciue zu
seinem sechzigsten bX' lmrtsiage hei uns und in

unserm S . amen tzegreißt , siehe » einander der

Zweifler und der Liebende , der Kritiker und der

Ergriffene ivehrheisl gegenülvr . Ehrenstein . einer
von deii Stürmern der letzten Jahre , sieht mit
dem Borrecht der auf de » Kampfplatz vordre

cheuden Jugend nur , was Hauptmann der von

Fiebern und irren schmerzen zerrissenen Gegen -
ivarr schuldig blieb , Stößingcr ivägt das Gelei -

stete , und weil er es jahrzehntelang wachsen und
wirken sah , weiß er auch , wie töstlich eS ist und
uvIck unvergängliche 3rfMtzc eS birgt . Das
Werk dauert , nicht der Mann , und wo die Per
svnlichleit in ihrem individuellen Leben daneben

griff , dort lagt die Zeil rascher , als man denkt ,
ihre Gräser und Blumen wachsen . Llber die ,
welche nachdrängen und in sich die Kraft sichle »,
dem neuen Augenblick und seinen ^ raaen Ge -
statt zu verleiben , wollen von solcher Objckti -
vilät , von solchem Allesbegreifen des Geschichts -
schreibers nichts wissen . Ihnen brennt die Sehn -
sucht , dem Tag zu geben , was des TageS ist, vcv -
zehrend in den Adern , der Große von gestern
dünkt ihnen ein schweres Hemmnis des Heute .
Daß Sophokles neben Shakespeare bestehen
kann , geht dem heiligen Egoismus , der Jugend
niemals ein , der l >rt noch immer die Götter der

vorigen Generation zu den Götzen geworfen ! .
Und so bitir , das die verdienten Alten ankommen

mag — entwicklungsgeschichtlich hat der Lebende
recht , immer und unerbittlich recht . Der Fort -
schritt kennt keine Rückschau , sondern nur den
Blick nach vorwärts , kein Beharren , bloß den
eivigen Fluß . Gerechten Dank zu sprechen , fft
Sacht der Geschichte , das Leben schreitet über Ver -
dienst und ehrlich erworbenen Anspruch hinweg
stets neuen ( und vielleicht gar nicht schöneren ) Zie -
fen entgegen . In dieser ewigen Tragödie des
Werdens ist der Streit um Gerhart Hauptmann
nur Episode . Bleiben wird de Tendenz , alles
Seins , weiter zu wachsen und Blüte zu treiben ,
nur Episode . Bleiben wird die Tendenz alles
Baum von Oterbart Hauptmanns Schaffen getra¬
gen hat , uns und Späteren zur Frende . Je nach ,
dem die Leser Ehrensteins und Stößingers dem
unbedingten Vorwärtsdrang oder dem Genuß des
reifen Schönen zuneigen , werden sie unwillkürlich
iür den einen oder den andern Partei ergreifen .

K.

Dentschgelbe Lorbeeren in Aussig . Aus

Aussig wird uns gemeldet : Ter deuffchgelbe Ab -
geordnete Lehrer Simm aus Gablonz hatte es

sich zur Aufgabe gemacht , die Aussiger am 13 .
November zu feiner Partei und deren unerschüt -
terlichen Willen zur Einheitsfront zu bekehren .
Tie Plakate , mit denen zur Versammlung einge -
laden wurde , trugen in Anbetracht der Vorkomm -
nisse bei deutschgelben Versammlungen den Ver -
merk , daß „ Hkwohnheitsstörer , bezahlte Radau -
briider und von anderwärts Zugezogene " keinen
Gebrauch von der Einladung machen sollen . Volks -

genossen seien herzlichst willkommen . Die Volks¬
genossen kamen nun auch und zwar in einer Zahl ,
wie es sich die deutschgelben Eiuberufer haben
nicht träumen lassen . Schon um 7 Uhr >var der

ganze Saal von unseren und den mit ihnen er -

schienenen Kommunisten dicht besetzt und dein

Häuflein Tenlschgelber , die bei ihrem Erscheiner
äußerst bestürzte Gesichter machten , blieben nur

einige wenige Ecksitze übrig , auf denen sie sich

Die Gesellschaft des neuen deutschen Kaiser -
reiches ist in hundert Typen in Hauptmanns
Werk dargestellt . Fast jeder soziologisch irgendwie
wesentliche Mensch ist wie in einer kompletten
Sammlung vorhanden . In jedem einzelnen
Drama gibt es geologische Schichten übereinander

lagernder Gesellscbasisgrnppeu . Da nt d ' a Hinter

lnms , das Borderhans , der Honoratiorentisch , das

bürgerliche Haus , das Atelier , der Gutsherr mit

seinem kleinen und großen Anhang , da sind d !e
Künstler , die Städler , die Kleinstädter , das Land ,
der Handwerker , das Proletariat . Kommen in
einem Drama diese Klassen nnd Stände vor , so
gibt es gewöhnlicl ) gleich mehrere Exemplare
Hauptmanns einzelne Dramen find sehr nie »

schenreich . Uebersichllich werden sie dadurch , daß
die Menschen verschiedenen Schichten nnd Kreisen
zugehören und innerhalb einer Schicht jeder Em -

zclne so feste und deutliche Merkmale hat , daß er

sich unverwechselbar von seinem Nachbarn ab -

hebt .
Hauptmann schildert das ganze Volk — deS >

wegen ist er VolkSdichter . Hauptmann stellt in

zwei Hauptwerken das kämpfende P r o l e-
tariat dar . Dadurch ist Hauptmann auch zum
Dichter des Proletariats geworden .

Hauptmann schildert ttvei große und tragische
Kampsperioden ans der Geschichte der Befreiung
der Menschheit : den deutschen Bauernkrieg v. ui
1525 und den Weberausstand von 18- 18. Iii beiden
Werken ist das Volt selbst , seine Not , sein Kampf
der Jnlxilt des Dramas . Kein Held , lein Führer ,
keine Liebesgeschichte teuft die Aufmerksamkeit des

Hörers vom Zentrum ab : von der gräßlichsten Not ,
die ebenso stark von . Hauptmann empfunden
wurde , wie sie tatsächlich war . Ein gepeinigtes
nnd ausgehungertes Proletariat kann vor Elend

nicht weiter , steht aus » nd stößt seinen Ausbeuter
von feiner Brust , um sich für einen Augenblick
Tust zu machen . Ganz großartig ist es wie Haupt -

niederlassen konnte ». Gleich zu Beginn der Ver « '

samnilung gingen die Gelben »ack > ihren bewähr¬
ten Met » , » den vor » » d erklärten , daß die Verstimm -
lung keine öffentliche sei , sondern eine Vereins -

Versammlung , als ine ! che sie ilmen auch von der

Vc; irks ! ?anplnian »sck >ast bewilligt worden sei. Un¬

sere Genossen mit den Komniunisle », die von den
• 600 Anwesenden mindestens 600 ausmachten ,

ivaren natürlich üver dieses Vorgehen der Gelben
erbittert und verlangten , daß sowohl dem Rese -
reuten als auch de » Redner der Sozialdomokra -
ten und Kommunisten eine Stunde Redezeit ge -
währt werde , mit einem viertelstündige » Schluß -
worte » nd zwar so, daß der sozialdemokratische
Redner das letzte Schlußwort fyibc . Herr Timm
war über diese „allen Gepflogenheiten entgegen -
gesttzte Forderung " sehr aufgeregt und schloß nach
einviertclstiindiger Daner die Versammlung . Da
den Leute » aber ihre Blamage zu groß vorgekoin «
inen sein mochte und unsere Genossen erklärten ,
daß sie selbst eine Versammlung abhalten werden ,
wurde die Vereinbarung getroffen , daß jeder Red -
» er eine Stunde Redezeit habe , daß aber unsere
Genossen auf das Schlußwort verzichten , wenn
es die Gelben auch tun werden . Um halb l) Uhr
wurde darauf die zweite Versammlung eröffnet .
Herr Simm sprach eine Menge Unsinn zusammen
und machte unter anderem die Mitteilung , daß
er im Gablonzer Gebiet den linken Flügel seiner
Partei darstelle . Nachdem er » och einige revolutio -
» äre Phrasen gedroschen und von der Emheits -
front gefaselt hatte , kam Genosse Belina zu
Wort , der die Praktiken der Gelben einer Vernich-
tenden Kritik unterzog und ausführte , daß die
Gelben überall dort , wo unsere Genossen in der
Mehrheit seien , die Einheitshelden spielen , wäh -
rand sie in ihrer Presse unsere Partei sorlwäh -
rend beschimpfen. Genosse Belina wies dann ans
die reaktionäre Arbeit der Gelben in Deutschland
hin und zitierte einige Stellen ans dem Luxer
„ Tag . " die dem Wüten der Hitler - GariM^ein
Loblied sinken. Zum Schlüsse forderte Gen ^ W ?e-
lina die fen rjfen Anwesenden , die mit den ^ DWen
keine Einheitsfront bilden wollen , auf , die Hände
zu erheben . Ein Wald von . Händen erhob sich und

«igt « so den Gelben die Meinung der Arbeiter¬
schaft über diese Streikbrecherpartei . Nach dem
Genossen Belina sprach der kommunistische Redak¬
teur Wünsch , der sich besonders mit der natio -
nalen Frage befaßte . Hierauf gab der Vorsitzende
„ der Partei des Wortbruchs " als letzten Redner
. Herrn Simm das Schlußwort . Sofort erhob sich
bei unseren Genossen Widerspruch und Zwischen -
rufe , wie „ Wortbrecher " ,, „ Knüppelhelden " erschol -
len aus den Reihen der Anwesenden . Als Simm
weitorsprach , standen alle Anwesenden auf « nd
drängten das Häuflein Gelber zur Saaltüre
hinaus . Die Versammlung der Gelben war zu
Ende . Zu der letzten Niederlage in Komotau hat
sich die neue Niederlage in Aussig gesellt .

Die „ Schlastommunisten " . In der „ Roten
Fahne " , dem „ Zentral " organ der österreichi -
scheu Komunisten , hat dieser Teige der be -
kannte Dr . Josef Frey ein G e st ä n d n i s ab -

gelestt, das die Aufmerksamkeit aller Arbeiter
verdient . Man weiß ja , wie das armselige Häuf -
lein österreichischer Kommunisten , zur Freude dos

gesamten Bürgertums , seit Jahr und Tag die

österreichisch « Sozialdemokratie beschimpft und
verleumdet und es ist ja auch bekannt , daß die

Kommunisten in Wien — und auch anderwärts
— unsere Wiener Genossen auch wegen ihrer
Haltung zur Genfer Kontrolle des „ Verrates '
zeihen und deren gewaltiges Ringen gegen die

Versklavung des österreichischen Proletariats
einen „Sckfeinkamps " nennen . Und nun läßt sich
Dr . Frey in der „ Noten Fahne " über den

„ Kampf " der Kommunisten folgendermaßen ver -

nehmen !
" Z u m erstenmal nach d r e i e i n -

halb Jahren fetzt die Partei ( die
lvnimu »istische , d. Red . ) selbständig zu

mann die schreckliche Passivität dieser ausgemer -
gelten Menschen in eine gewaltige Aktivität ver -
ivantelt , wie diese Weber ( am Schluß des zweiten
Aktes ) plötzlich zu ihrem Entsetzen in einem Licde
von fremden Munde hören , ivas und wie sie
leiden , wie dieses Gedicht zum Spiegel wird , in
dem die Verhungerten sich selbst sehen , vor ihrem
eigenci Leide , vor dem Elend ihres eigenen , ans -

gemergelten Körpers zurückschrecken und immer
wieder das Lied hören wollen , um sich zu verge -
wissern , was darin über ihre Not gesagt ist, bis

zu jenem schrecklichen Augenblick , da der alle
Sauniert aufsteht , . Haut und Knochen ausstreckt
und jene wenigen Sätze spricht , die man nie lesen
. an », ohne daß es einem wie ein Schauer den gan -
,en Körper überläuft . Ja , Gcrharr Hauptmann ,
. renn du nichts geschrieben hättest als den zweiten
Akt der Weber , dann müßte dein Bild für alle Zeit
im Herzen des Proletariats bewahrt bleiben neben

Narx nnd allen jenen , die mit ihrem eigenen
Blute unsere ! Glauben besiegelt haben .

In den „ Webern " läßt . Hauptmann die Ar -
bester siegen . Sie verjagen eine Abteilung Sol -
daten , die den Unternehmer zur Hilfe kommt . In
der Geschichte endigten bekanntlich alle diese Bcr -

zwciflungStragödieii der Weber , Maschinenstürmer ,
Lyoner Seidenarbeiter mit unvermeidlichen Nie »

Verlagen . . Hauptmann , der dies natürlich weiß ,
läßt seine Weber auch nur symbolisch siegen . Der

einzige , bei eine Kugel trifft , ist der alte Hilfe ,
der am Websttchl ausharrt und die Kapitalisten der

Vergeltung des Jenseite überläßt , bis ihm eine
verirrte Kugel eine Antwort im revolutionären
Sin » des Stückes gibt , — mitten in die Stirn .

Tragisch und furchtbar endigt dagegen die
Bauerurevolution . Nicht die Niederlage der
Bauern , nicht der H' ldentod dcS herrlichen Florian
ist das Tragische . S » dem die Ursache der Nieder -

läge der Revolution .
Wie ein Seher hat Hauptmann die Nieder -

einer Aktion ein . . . . Die Partei ging
( bisher , d. Red . ) im Schle ppta n der So -
; i a l b e »t o k r a t i e . . . und nun hat sie es

endlich nach dreieinhalb Jahren wieder wagen
könne » , selbständig in Aktion zu treten . Der

Aufruf vom 9 November 1922 ist ein

Wendepunkt in der Geschichte der Partei . "
Wie ficht nun dieser „ Wendepunkt " ans ?

Darüber gibt Dr . Frey großartigen Ausschluß .
Die Kommunisten haben drei Versammlungen
einberufen — die scheinkämpfenden Sozialdemo¬
kraten begnügten sich mit sechshundert Ver -

fainntlttnacn — nnd die größte der kommuni »

stischcn Versammlungen wurde für die Arbeiter -

bezirke HernalS und Ottakring einberufen . In
dieser Versammlung „ tvarcn " — sagt Dr . Frey
— „ n i ch t einmal einhundert K o m -

m n n i st e it zur Stell c" ! die Partei
nifi zur Aktion , zum erstenmal nach dreieinhalb
Jahren hat sie endlich so viel Kraft , um es

wagen zil können _ und nicht einmal ein

Zwanzigstel der Parteimitglieder ist bei m

ersten Appell zur Stelle . . . . . Die

Parteimitglieder wenden mit sich selber streng
ins Gericht gehen müssen . Mit Schlaft » m-
m ii nisten — sagt Dr . Frey — i st de m Pro -
letartat nicht geholsen " . — Wir sind
mit Dr . Frey einer Meinung : mit ihm und

seiner Partei kann dem Proletariat wirklich nicht
geholfen »verden . Es wird über sie zur Tagesord -
nung übergehen , um sie, die nach einem treff -
liche » Worte der „Arbeiterzeitung " nichts anderes

sind als das jämmerliche Abfallspro -
bukt des proletarischen Klassenkampfes .

Der „ Sozialismus " der Deutschgelben , über
den eS ja innerhalb der klassenbewußten Arbei -

terschaft keine Meinungsverschiedenheit gibt , ist
gestern in einem Leitartikel des „Nordböhmischen
Tagblatt " auch einmal von bürgerlicher Seite eben

so scharf tvie richtig charakterisiert worden . Der

denlschnationale Abg. Dr . Brunar schreibt dort
über die Frage der Stellung der Deutschen zum
Staate unter anderem : „ Die Deutsche National -

Partei und die Deutsche nationalsozialistische Ar -

beiterpartei haben ihre grundsätzliche Stellung »
» ahme in dieser Frage vorgenommen und hoffen ,
daß dadurch die so überaus reinliche Scheidung
innerhalb der deutschen nichtsozialistischen Wähler¬
schaft vorbereitet Iverde . " Herrn Dr . Brunar , den

, ^iampf "- gefährteu der Knirsch und Jung , geniert
also das „sozialistische " Anhängsel im Firmenschild
der Gelben durchaus nicht , sondern er stellt viel -

mehr ohne Umschweife fast, daß die Stellungnahme
der Kantpfgem«infchaft reinliche Scheidung im

nichtsozialistischen Lager vorbereiten soll . Ten

Tentschnationalen , den Brotgebern der Gelben ist
es also durchaus klar , daß diese zum nichtsoziali -
stischen Lager gehören . Wer bleibt demnach übrig ,
im „ Sozialismus " dieser falsch firmierenden - Ha-
kenkronzler auch nur ein Fünkchen Ernst nnd

Mahrhaftigkest zu suchen ?
Sin Sozialdemokrat — Präsident von Seit -

land . Das Zcntraleuropäischc Nachrichtrnburcau
erfährt aus Riga : Die Wahlen für die lettische
Gesetzgebende Versammlung sind nicht so ausge -
fallen , daß eine Parteigruppe die Oberhand grwon -
neu hätte . Vor einigen Tagen wählte das Par¬
lament , das gemäß der Konstitution den Prä -
sidei ten der Republik wählt , zu seinem Präsi¬
denten den linken Sozialdemokraten W e s -
man . Bei der großen Zahl von Parteien im

lettischen Parlament , wo IM ) Abgeordneten in 13

Parteien gegliedert sind , entscheidet ein geringes
Ilobergewicht von Stimmten . Das Parlament
wählt den Präsidenten - der Republik ans drei Jahre
mit absoluter Stimmenmehrheit ( 51 von 100

Stimmen ) . — Ter . Kandidat für die Präsidenten¬
würde muß mindestens 40 Jabre alt sein . Sein
Stellvertreter ist der Präsident ocs Parlamentes .
Ein « Bcsondcrlnnt der lettische » Konstitution bil -
det das Recht des Präsuenten der Republik , das

Parlament aufzulösen , doch muß er sogleich nach

läge deutscher Revolutionen dargestellt . Was in

diesem Werk gesprochen und getan wird ist deutsch «
Revolution , deutsche Ohnmacht , deutscher . Hader ,

deutfche Mißgunst , dreimal bejammernswertes
deutsches Elend . „ Der deutschen Zwietracht mit -
tri ins Herz " wirft Geyer einen Speer ins

Schwarze . Aber getötet ist sie nicht . Was bleibt

nach kurzer Zeit von der herrlichen Bewegung
übrig : „ Die edelste Sache , die heiligste Sache —
in euren Händen ist sie gewest wie ein Kleinod im

Saustall . " „ Wo ist jetzt oas Evangelium geblieben ?
Ist keiner unter euch, der es nit hat im Herzen
verflucht nnd verraten . "

Hauptmann ist wie selten ein deutscher Dich -
ter , ein Bolksdichtcr , aber er unterscheidet sich von
den populären große» Dichtern anderer Völker
dadurch , daß er rncht zugleich «in Volksführer
ist , Hauptmann ist nur groß , tvenn er Menschen
reden und miteinander kämpfen läßt . Weder po -
littsch noch geistig ist er ein Führer der Nation .
Im Kriege »var er nicht seiner großen Mission ent -
sprechend ein Retter des Volkes , ein Borkämpfer
seiner Befreiung , und nach dem Kriege ließ er sich
leider oft genug für ein « Politik lerer , zum Teil
auch unsachlicher Proteste ans Ausland einsangen .
Das mindert natürlich nicht im geringsten feine
Leistung als Dichter , aber cs bleibt doch bedauer¬
lich , daß ein so liebens - und verehrnngstviirdiger
Man » nicht die Lücke ausfüllt , die wir gerade
heute in Deutschland schmerzhaft fühlen .

Schönes , Zartes , Großes , fitr alle Zeit Er¬
schütterndes hat uns . Hauptmann geschenkt . Sein
Werk beginnt ein Besitz des Volkes zn fein , und di «
Stärke des Werkes bürgt dafür , daß Volk und
Dichtung noch mehr verschmelzen Werber als bis -
der . Dasjir wollen wir heute . Hauptmann dan¬
ken . Der Dichter <^ s leidenden , notvollen Ale ti¬
schen wird heute sechzig Jahre alt . Alle , die Leid
nnd Not der Kreatur am eigenen Leibe spüren ,
Gerhart Hauptmann — sie grüßen dich !--

15 . November 1922 ,

der Auflösung seinen Enticylnß dem Nationale
streuten bekannt geben . Wenn dieser sich gege
die Auflösung ausspricht , so muß der Präsidc:
der Republik demissionieren und das Parlanie »
tvählt einen neuen Präsidenten . Im lettische » Par¬
lament besteht gegenwärtig ein heftiger Kamps
tvege » der Kandidatur für ' die Präsideuleuwürdc
des Parlaments .

Die Teuerungskrawall « in Köln dauern an ,
Blättermeldnngen ans Köln zufolge , » ahme »
Montag die Teucrungskratvalle ihren Fortging .
In E h r e n f e l d verletzten die von der Menge
angegriffenen ( ? ) Polizeimannschaften mehrere
Personen durch Schüsse nnd Säbelhiebe . Ter
Borsißende des kommunistischen Kontrollaus ,
schnsseS wurde von der BefatzungSbehörde ver .
haftet . — Spätere Wolff - Meldungen besagen :
Bei den Unruhen wurden im ganzen 40 Perso-
nen festgenommen . Gegen Abend kam es in der
inneren Stadt wieder zu Unruhen . In Ehre » ,
selb , wo die P,"lizci von der Hieb - und Schuß -
Waffe Gebrauch machen mußte, wurden mehrere
Zivilpersonen durch Säbelhiebe und Arm . und
Beinschüsse verletzt . Die Zahl der durch Steinwürse
verletzten Polizeibeainten ist erheblich . ' Als die
ansstäitdischcn Arbeiter gestern mittags eine ver -
boten « Versammlung abzuhalten versuchten , kam
es zu einem heftigen Zusammenstoß mit der Po
lizei , wobei ctn Demonstrant gelötet wurde . Tie
Polizei beherrscht nach wie vor die Lage ,

Ermordung des Vertreters des russisch : '
Roten Kreuzes in Sofia . Ans Sofia tvird ge
meldet : Ter Vertreter des russischen Roten Kren -
zes in Bulgarien Ager ist m enchlings er¬
mordet worden . Ter Mord wird den politischen
Gegnern aus dem Lager W r a n g c l s znge
schrieben , nnd mit dem Tode des Generals Po -
krovsky in Zusammenhang gebracht . Ter
General , welcher beschuldigt wurde , das Ver -

brechen angezettelt und organisiert zu haben ,
wurde gerade in dem Momente , als er die Grenze
zu erreichen plante , um n entfliehen , getötet .

Opfer kapitalistischer Prositgier . Bei den Sira

ßenarbetlern ani gelben Berg in Brünn ereignete
sich gestern ein schwerer Unglücksfall . Von Bau¬

genossenschaften und privaten Unternehmungen
»verden ans dem gelben Berg oberhalb der Gom -

pertstraße Neubauten ausgeführt . Gegenwärtig
wird in der dort neuangelrg . en Straße an der Ka¬

nalisierung gearbeitet . In einer Tiefe von fünf
Meter und einer Breite von eineinhalb Meter
wird gegeneinander gearbeitet , tun die Kanalröh
ren legen zu können . Gestern vormitlags gegen
elf Uhr ereignete sich in dem Augenblick , als dir
beiden Arbcilergruppen bei der Durchbrechung des
Endwalles gcgeneittandersticßen , ein schweres Un¬

glück. In einer Breite von 17 Meter stürzten die

Erdmassen ein und begruben vier bei der Firma
Jachinck beschäftigte Arbeiter . Die sofort herbei
gerufene Feitertvehr und Rettnngsgesellschaft nahm
die Ausgrabungsarbeiten sofort in Angriff , drei
der verschütteten Aroeiler waren tr - tz der erlitte¬
nen Verletzungen imstande , sich von beit Erdmasse »
zu befreien , der vierte , der 33jährige Taglöhner
Karl Brauel , konnte nurmehr als Leiche geborgen
Ivetten . Die drei Schwerverletzten wurden nach
der ersten Hilfeleistung durch die Rettungsgesell -
sehest in die Landcskrankenattstalt überführt . Ter
tote Brauel war verheiratet und Vater eines Km -
des . Soviel bis jetzt durch sofort eingeleitete Un¬

tersuchungen festgestellt »verde » konnte , ist das

Unglück , das ein Menschenleben kostete , ans die

Außerachtlassung von V o r f i ch t s in a ß-
regeln zurückzuführen . Ter Betrieb wurde so-
fort eingestellt . Wir behalten uns vor , y
diesem Falle , der wieder einmal beweist , wie fahr -
lässig das Kapital mit dem Leben der Arbeiter um -
geht , noch Stellung zn nehmen .

Die stenographische Bücherei und Lesehalle des
staatlichen Stenographenanttes in Prag 1, Gcistgasse
Nr . 7, ist von heute jeden Mittwoch und Samstag von
5 —7 Uhr abends zugänglich .

Die Zunahme der Ehescheidungen . Nach den
Daten des Statistischen Amtes gab es in Böhmen Im

Jahre 1912 472 » im Jahre 1919 bereits 2859 , im
Jahre 1929 3519 , im Vorjahre 8449 ; in Mähren
1912 187 , resp . 735 , 1995 » nd 875 ; in Schlesien bzw.
19, 89, 187 , 259 freiwillige Ehescheidungen . Gericht -
liche Ehescheidungen gab es in denselben Jahren in

Böhmen 151 , 298 , 394 . 732 : in Mähren 51. 123 . 147.
189 : in Schlesien 17, 14, 19 nnd 16. Gegenüber der

Friedenszeit ist die Zahl der Scheidungen um das
etwa siebenfache gestiegen . Viel mehr ist die Zahl ver

Trennungen gewachsen : In Böhmen von 28 im

Jahre 1912 ans 153 im Jahre 1919 , 2284 in 1929 ,
2411 in 1921 ; in Mähren in derselben Zeit 23, 329 ,

820 , 1118 ; in Schlesien 8, «2, 135 und 169 , also eine

fast sechzigfache Zahl gegenüber der Friedenszeit .

Mord und Selbstmordversuch in Karlsbad . Der

22jährige Kaufmann Karl Gösl kehrte am Sonn¬

tag aus Berlin , wo er sich in der letzten Zeit ausge -
halten hatte , nach Karlsbad zurück nnd wollte seine
frühere Kassierin , die 18 ' ährige Amalie Hube r , be-

Ivegcn , zu ihm zurückzukehren . Da sich das Mädchen

weigerte , erwartete er sie vor dem Hause „ Mühl -

selb " in der Lößlgasse nnd ging mit ihr in die Woh -

nnng ihrer Eltern , wo er sie durch einen Schuß ins

Herz tötete . Als darauf ein Polizist auf den Mörder

eindrang , verletzte dieser sich selber durch einen Kugel -

schuft schwer . Das schreckliche Drama hat in Kart *

bad großes Aussehen hervorgerufen .

In den Pranken eines Bären . Im Schönbrun -
ner Tiergarten in Wien wollte vorgestern der Gärt -

nergehilfe Erich Lampel einen Bären , ein sonst

gutmütiges ' Tier , füttern . Der Bär stürzte sich aus

den Mann , versetzte ihm mehrere Schläge und tun -

klammerte dann seinen Arm , so daß Lampel in Lhn

macht fiel . Glücklicherweise gelang es einigen Ar -

beitskollegen , den Gärtnergehilfen aus seiner furcht »
baren Lage zn befreien . Der Zlngesallene hat eine

Zerfleischung des rechten Unterarmes und einige ti "

Rißwunden davongetragen .
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Weg mit der KMimdMbe !
Deutscher sozialdemokratischer Antrag im

Abgeordneten Hause.

folgte » nun Verhandlungen zwisckten der Regie¬
rung . der Ardei >sgcuic : nsä ) eifl der Mitte und den

Sozialdemokraten und am Abend eine Aussprache
zwischen der deutschen BolkSpartci und der To

. . m . . v t T ; zialdemokrotic in Anwesenheit des Reichskanzlers .
DieWg . Getwsscn Bohl . ^. chafer und aanb Reichskanzler forderte klipp und klar eine

fawt gestern tm Abgeordttelenfanze einen Antrag Euisck . etd . lng der so iaiden . olraiifchcn Reichstags
eingebracht , der die Atlfhybimg derKohlenabgabe • •

fordert . In der Begründung des Antrages wird
u. a. grsagt :

Obwohl das ganze Kohkenwirtschaftsgcsctz ab

änd <rllngSbednri ! i . i geiverdcn ist , beschränke » sich
die Antragsteller nn vorliegenden Initiativan¬

träge darauf , die aesetzlich festgelegte üo die » abgäbe

auszuheben . Tie mit 30 Prozent festgesetzte Sloh -

lcnabgade von den amtlich festgesetzten Verkaufs -
preis . n kann schon seit melir als einem Jahre nicht

in der vollen Höbe eingehobe » werden . da sonst

mehr als die Hälfte der Kohlengntbcn zum Still -

stand gekommen wäre . Die Herabsetzung der Kol ,

lenstener geschah ans völlig ungesetzliche Art , in¬
dem der amtlich festgesetzte Kohlenp - , ' : S in einen

steuerfreien sozialen Anschlag und in einen abgab . '
Pflichtigen Grundpreis geteilt wurde .

Die mit dem Erlasse vom II . N. ' v . ' mbcr neu

festgesetzte Kohlenabgabc bedeutet in manchen Re
vieren eine Erhöhung gegenüber dein gegentvär -
ligcn Zustande . Tiefe Herabsetzungen der Kohlen -

abgabt bei Umgehung de - Gesetzes delvcisen am br

sten die Notwendigkeit einer gesetzlichen Neurege¬
lung der Bestimmungen über die Kohlenabaalte ,
der die Regierung trotz ihrer wiederholt öffentlich
abgegebenen Versprechen beltarrlich auölveicht .
Zur Milderung und Bcl ? cbniig der alkacineineit

Dirtscksaftskrise im gesamten volkswirtschaftlichen
Interesse des Staates ist es gelegen , das, die Kost

Der zweite Teil der Geschichte spielt sich

vorwiegend in VarS , Restaurant «, und im Vcrgnü .
gungSpark . . Eden " ab. Milan war dort überall bald
als der „schöne Milan " bekannt . Die Zigeuner ,
geige » jubelten noch einmal so feurig , wenn der schöne

sraktion , ob sie bereit sei , mit der deutschen Bolls ^ Milan . » die Bar kam . die Mädchen lächelten d>i »n
Partei in einer Regierung zusammen zu arl ' eiten ^ » „ x j>,, » zu, denn er war der Herr . Und wen » das
Nachdem die ReichstagSsitziuig um 7 Uhr abends i ,n -aite Licht des Morgens durch die verMIIen F- ' tster

geniig vorbandet ' . Das Unternebmen konnle ans I der Arbeitersehafi bloß um einen Dag. Sollten
blühen . , daher die Verhandlungen am Freitag kein Er

geschlossen worden war , trat die sozialdemokra
tische Fraktion znsaniincn , um die vom Reichs -
kanzler geforderte Entscheidung zu fällen .

Der griechi che Hochserr t - yrozeb .
Athen , 13 . November . (Tsch. P. ) Im

Sihungssaalc der Kammer begann heute vor

mittags vor dem außerordcntli eh e »

Kriegsgerichte der Hochverratsprozesz ge -
g e n die für die » a t i o n a l e K a t a st r o -

>' h e veranw ortlichen Min i st c r und
Generäle . Der Vcrteidiaer erhob Einspruch
wegen ' Nichtzuständigkeit und bestritt die (Gesetz¬
mäßigkeit der Zusaiiimensevnng des GerichtSho
fcs. Die Kommissäre des RcvolniionSanSsthnsseS
machten demgegenüber die Gesetzmäßigkeit des
RcvolntionSrechlcs geltend , das seine Kraft anS
dem nationalen Bewußtsein schöpfe. GnnariS
erging sich darauf in einer längeren Darlegung
über den nationalen Willen .

Ltk n ? ue Tw- lnzministsr Nelterreichs .
Wien , l t. November . In der Herste abgeh . il

tenen Sitzung des HaupmnsskiMsscs stellte Bun¬
des kanzle r Seipcl den Antrag , die Wahl des

!ich stahl , de. trank Milan noch rasch einen SchnaPS ,
liest d. ts Anw vorfahren und sauste heim, ' um sieb aus¬

zuruhen von „ schwerer " Arbeit .
Das Nachspiel : Mit der Fabrik wollte es

jcdocb nicht vorwärts geben . Die Gläubiger wurden

ungeduldig , Kornitzcr konnte sie ans die Dauer nicht
mehr vertrösten und so stand der schön « Milan eines
JflflCv vor der Erkenntnis , daß es so nicht mein Ivel »

' ergebe . Bevor er jedoch sich darüber schlüssig wer -
de » konnte , wie es min eigentlich weitergehen sollte ,
trat . ' » bereits zwei Geheimpolizisten ins Zimmer und

verhafteten den Ratlosen . - Gestern baste siel) Dr .
Milan Kornitzcr , genannt der „schöne Milan " , vor
dem Richter wegen Betrügereien zu verantworten , die
er dadurch begangen bat . daß er von verschiedenen
Leuten Geldbeträge als Kautionen sieb ouSzablen
ließ , olme an die Rückzahlung z» denken . Gleichzeitig
baue er sich wegen Verleitung zu falscher Zeugenaus¬
sage zu verantworten , die er dadurch beging , doß er
Sie Tbcrcsic R e i n d l vor einem DiebstahlSprozesse
dazu bcwog , in gisteni Sinne für ihn auszusagen .
Die Rcindl wurde bereits wegen salscher Zengenans -
sage verurteilt . Korniher erklärte vor dem Richter ,
daß er niemals die Absicht gehabt bade , die Leute um

Er wollte alle » da » Geld
niemand mit ihm Geduld

ihr Meld zu betrügen ,
zurückgeben , dockt hätte

gebnis zeitigen , so ist die am Samstag zusam
ntenbrctendc Beiriebsrätcobmännerkonferenz er

mächtigr , den allgemeinen Ausstand im ganzen
Reviere zu verkünde » .

Die koalierten Bcrgarlwitcrvct bände des

Brailnkohlcnrcvieres verlangen die Regelung :
1) der Häncrlöhne , nnd zwar soll der Durch

schnittSvcrdicnst der Häuer , Häuer Zimmcrcr
usw . mindestens t."> Kronen per Schicht betragen .
Bei Akkordlöhnen verlangen die Bergarbeiter
eine Erhöhung von 5>, 1«> und Iii Prozent vei

einem Alter von bis 00 , Iii bis 70 und über 70

Jahren , so daß die Akkordlöhne per Schicht de

tragen sollen 15», 17. 5,0 . 10. 5,0 nnd 5,1 Kronen :

2) der Regiclöhne . Bei den Regielöhnen per

langen sie eine Erhöhung n » > eine Krone lwi

einem Alter tiber 20 Fahren , um zwei Kronen

bei einem Alter über 25, Jahren ;
ferner baben die Bergarbeiter des Braun -

kohlenreviers l ' eschlossen :
daß die Bergkonimission der Braunkohlen

brrgarbeüer stir die Reviere Komoian , ' Brüx und

Tepliv dieser Vereinbarung beitritt nnd sie mit

unter sc» tigt ;
I>) d>iß der abgeschlossene Beitrag bis zum

31 . De emver 1022 in Wnlfanileit bleibe ;
o) daß die Kündigungsfrist von 14 Tagen

ans vier Wochen ausgedehnt werde

Italicnifch . sratizösijchcr HmidclSVerirag . Der

neue italienisch französische Handelsvertrag ist für
ein Jahr abgejchlofje » und kann stillschweigend
verlängert werden . Nach den Absichten d . Mi

deil Regierungen bildet dieser ' Vertrag da $ not

so daß dir Annahme unseres Antrage
fall der Projcktierton Staatseinnahmen von hoch
ftens 700 Millionen Kronen bedeutet .

Im Kohlenbergbau wurden in der letzten Zeit
vir Löhne der Bergarbeiter im allgemeinen um

nahezu 30 Prozent herabgesetzt . Die nunmehr vor -

genommenen KoblenpreisMrabsctztingen sind lä¬

cherlich gering , so daß eine Belebung der ganz
dornicoerliegcnden Industrie durch dtese Preis¬
herabsetzungen gar nicht denkbar ist . Die Kohlen -
abgäbe wirkt aber noch verheerender ans den Koh -
lcnexport . Das fortgesetzte Festhalten an der Ein¬

hebung der Kohtenabaabc bewirkt , daß einesteils
immer nichr Kohlengntbcn eingeschränkt arbeiten

KenAskas ! .
Ter srizönc ÜUlitott .

Tie Geschichte eines „ tüchtigen " Fabrikant « «, die im
GerichtSsaal ihr Ende sattd .

Das Vorspiel : In V a r a i d i tt , dein schö¬
lte » kroatischen TtädtcMn an der Drau , erblickte im
Fahre 1501 Milan Kornitzcr das Licht der Well .
Ans dem hübschen Jungen . aus den die Eltern die
größten Hofsnungen setzten , wurde ein hübscher Jung ,
ling , ein sloiter Student und schließlich - cum laude

müssen oder völlig ziem Erliegen kommen und daß ! II
c,u litt es aber , als er einmal

der übrige Kohle » verbrauch der Industrie nicl »! - ^skior gcivorden war , nicht mehr zu . v>aissc ; et [ ttht

zur Betätigung gelangen kann . Er sei endlich ! die Welt hinaus , um scin Glück zu versuchen . So

daraus verwiesen , daß außer der Dsclzecb. slotva
kisclx ' it Republik n: . d Deutschland kein Staat ir -

gendwclche besondere Abgaben auf Kohle einhebt .

Die ZemWon der Regierung
mm .

BerNn , 14 . November ,
tische Fraktion des Reichstags hat um 0 Uhr
abends mit großer Mehrheit beschlossen , eine Er -

Weiterung der Regierung durch Hinzuziehung der

deutschen Volksparlei abzulehnen . Damit ist der
Gedanke der großen Koalition gescheitert .

Berlin , 14 . November . Während die heuti -

gen Verhandlungen im Plenum des Reichstages
nur mäßiges Interesse zu erwecken verniochten ,
ivarcn die Verhandlungen über die l ' . tit !»ildttit,z
der Regierung umso lebhafter und Wechsel voll .

Schon am Vormittag war der Reichskanzler beim

Reichspräsidenten . Später erschienen die Sozial
demotraten Hermann M ü lIcr , H i l f e r d i n g
und B r e i t sch e i d und den ganzen Tag über

landete er in Prag , wo er bis zum 7. Juli d. I . In
den Weinbergen eine Wohnung innehatte . Im Juli
wurde ihm itänilu ! ) eine Wohnung iit dem graue »
Gebäude am Mnsltl zugewiesen . D. - ch davon später .

Der erbaulichen Geschichte eistet Teil : Dr .
Milan Kornitzcr ivar voll von Plänen , als er sich in
Prag niedergelassen hatte . Sein heißester Wunsch war ,
Fabrik a u t zu werden . Er verstand ja Per -
schiedcnes und beschloß sich aus — KoSmetik zu wer¬
fen . ( So tantel ja das schöne Wort in der Niilcr »

, nehmcr - und Schiebergrantfialik . ) Also Milan ivurde
Die sozialdemokra , sslründer , Besitzer uns Hanptleiler der „ Drc . ga " - Werke

Prag Liebeu , die er später „ Mileitka
' Werke nanntc .

Werke waren es nun eigentlich keine , aber es war

inttucrhiit eine Fabrik mit viel Personal , die Kor -
»itzcr sein eigen iiamtte . . ( tornitzer war dazu »och
ein guter Eleschäfisinattit ; er vcrstano es vorzüglich ,
seine Angestellten für die Fabrik zu interessieren , in¬
dem er von ihnen Kautionen als eine Ar ! von Ge -

ichüflöa »teilen verlangte . Tie Lagerausseher >> er -
mal ' iiitb Jordan gaben ihm jeder 5>0ss(i I(, tzieor -

gio P istd 1 eine Sparkasjalmch mit 5,017 K und
a t lo >vicz cbenjalls . ' 000 K. Weiler vetschajjtc
tich Anleihen : Joses Peinlich borgte 10. 00( 1,

Weitzel i ' iifcB 8000 und der Oberkellner in der

„ Zenlrol " - Hoicl - Bar . ' !0l>0 Kronen , t ' -leid tvar also

' . nlegen mußte . Doch alle ' Ausflüchte halsen ihm
nichts . Nach durchgeführtem Beweist,erfahren wurde
er zu •, c Ii n Vi o tt ct i e u Kerkers verurteilt . Die

Geschichte des schönen Milan hat ihr unrühmliche - ?
Ende gefunden .

gehabt , während er das ganze Geld in Rohmaterialien > ivettdige Mille ! jt ; t einen zukünftigen Vertrag
- - — - * von längerer Dauer , tvelcher , sobald es die wirt -

ichaslliett . it Verhältnisse gestattet » werdett , abge
schlössen wetden wird . Der Bertrag stellt eine

Ueberprüsung des Beitrages vom Jahre 1506

dqr und fat Konzessionen Italiens . zugunsten
Frankreichs zahlreickze erfabiiche . Herabsetzungen
des ZolltariseS für »altezu alte französische In du »

strieerzengnisse und seitens Frankreichs zngnttsten
Iwlictts die Bewilligung der niedrigsten Da -

risc zur Folge . Die Regierungen Iva blicht igen
die Zeit der Geltung des gegenwärtigen Berit « »

gos zur Ueberprüfilng aller übrigen Fragen zu be -

nützen , von deren Lösung die engen ' Zusammen -
arbeit ans Ivirtsckiaftlichcnt und politischem Gc -
biete ablstttigt .

Ein neues einheitliches Wassergesetz für die

Tschecktoslowakischc t ' iepublik . Amtlich wird gcmel -
det : In einer am 21 . ?) ! at 1021 vom renale der

Nalionalversammlnug der Tschechoslowaltkckwtt Re .
i publik angenontmcnett Rcsolnlion tourde die Ose
i gierttug aufgefordert , eine Borlage eines einheit »
. lich - > VLassergesetzes für d » s Gesamlaebiel der

Freitag nc »t < Verbandlungen . Tie Forderungen ^ Republik e - uztibringett . Ans Grund dieser Oleso-
der Arbeiier . lntion »al das Landwirlschassmittistcrinm als

Tausend Tvte in Chile .

Sanliego ( Chile ) , It . November . ( HovaS . )
Ten letzten Nachriclit cnzulolg : überlteigt die Zahl der
Tote ' , in Eogttitnbo nnd Ataram 1000 Personen . In
der Ctlfchasl P a ( I cc tt a r wurden 500 Leichen
onsizelmtden . Man nimmt an . daß mtlrr den Trilm .
mern noch eine Anzahl von Dpser begraben liegen .

AlkUllWi ! Ii ) 50,illll)(llitiL
Die ßiotzc im Vrnunrol,lenrevier .

Teplitz , 16 . November . ( Eigenbericht . ) Tie

Lage im Braiitilohlenvevter ist folgende : Tie am
l 1^ November in Brüx zwischen den Berlrelern
der koalierlcu Bergarbeiterverbände nnd den

BerglverkSbesitzern geführten ' RetHandlungen zei -
ligleit bekanittlich das Eraebnis , daß die Unter -

nehiner den Bergarbeitern in formaler Beziehung
entgegenkamen , aber in materieller Hinsicht alle

Forderungen der Arbeiter ablehnten und erklär

len , daß nach ihrer Ansicht der durch die ' Abstim
mutig mit 81 Prozent abgelehnte nnd am 20 . Dl
tvber vereinbarte Vertrag da » Aeußcrstc be

iuhallc , tvaS sie gewahren könnten . Bau dem

Ergebnis der Berlmndlnngeit wurde das Mini

stertitm für soziale Fürsorge verständigt . Nn »

hat das Ministerium selbst die Initiative ergrif
sen » nd siir Freitag den >7. November nette
B crl > andlung c it nach Prag eiuberitjeu . Da
die durch die Betriebsrüleobinättnerkonferenz fest -

gesetzte Frist siir neue ' V' erhatidlnngetl am Sa ms

tag abläuft , so bedeutet das Eiugr . isen des Riini

slerinniS ein Nachgeben gegenüber der Forderung

oberste Beltörd - ' in alle » ltmsserrecl ' lliihen Auge
legenheiken dto vorbereiwitden Schritte für eine
nette einheitlickie Siegelung der Wasserreeltlover
l ' äittiiss « in der Republik , ' ingeleitet und ersuch !
sämtliche interessierten Kreise , tliut ihre Erfahmn
ge », ' Vorschläge und Bemerkungen , Ivel che zur ? ö
siing der erwähnten Frage » im moderne » OZeisl-e
beilragen würden , snorestens bis Ende Ria ! 1023
bekanntzugeben , damit ans dieselben bei der Aus¬
arbeitung des Entwurfes eines einheitlichen
Wassergesetze - > Bedacht genommen werden köniite .

Richligstelluiig . In !», ' » „ Erlätilermigen )>> der
Verordnung über die Kündigmigssr - st be! Kollektiv -
euilassimgeti " von Dr . Franz Ehlemann in unserer
- Sontagsmtmmer haben sich >„ einem Satze zwei

Druckfehler ciugeschliche ». -atz soll richtig hel -
ßcn : Kollektivverträge können siir die Arbeilernch -
tuet - günstigere B- ' dittgtnigeu sestscbe », dürse » aber
nicht !>!s ans süns Personen lterohgehen . weil sie sonst
nicht von der Verordnung geschützt sind , welche Em -

lassiiitgen bis zu süns Personen ausdrücklich nicht als

Kollektivenllassttngen erklärt ch L a. E. ) . "

Topyrigh ? Ivee bl, I ( t II! J I i I • S ( r I a (i.
BerNn- HalenI ».

Man nennt mich Zim - nemano .
Roman von klpion Sinclair . 115 ) 1

Autor . Uebersctzmtg von Hermyiiia zur Mahle » . <

Und hier Ivar Frau Parmelee Steb
bins , die nie im Leben etivas Nützliches ge
tan hatte — will man nicht die Wagt eines rei¬

chen Gatten als etwas Nützliches ansehen ~ .
und an Frau Stcbbins war alles in Ordnung ,
und Mutter wußte auch dies , die andere Frau
verursachte ihr einen panischeil Schrecken , sie Kt
tert « in jedem Nerv . Und auch der alte T.
der , wäre er allein gewesen , gesagt hätte , Frau
StebbinS möge zum Dense ! gehen , begann zu zit¬
tern und sein Essen hinabzuwürgen , weil er der -
helratet tvar und diese zitternde ^ kin liebte .

Frau StebbinS gehört zu jenen Amerika -
nennnen , die der Ehe und der Mutterschaft nicht
gestalten , ihre vulgären körperlichen Spuren an
ihr zu hinterlassen . Ihr blaßblaues Kleid hatte
ebensogut für ihre Tzchter gepaßt , die kalten
blauen Angeil blickten aus einem runzellosen
Gesicht , verrieten eine Seele , die keine Sorgeil
kannte . Sie begönnerte Kunst und Intellekt , doch
vergaß sie niemals ihre . Hauptpflicht : das Pre -
stige des Familiennamens zu heben . Wurde sie

mit einer Filmschauspieler »! bekannt gemacht ,
so war sie äußerst liebenswürdig , aber sie vergaß
keinen Augenblick , den Unterschied zwischen eitler

Schallspielerin nnd einer Tanie zu betonen .
Lernte sie einen Biann kennen , der keine Hosen ,
sondern ei » wallendes Gewand trug , so nahm sie
dies als etwas Selbstverständliches hin , bezeugte
keinerlei vulgäre Neugierde .

Nun trat auch Berne an unseren Tisch , ein s Prestige seiner Entdeckers » heben würde . Des

eben ertvachsener Bursche , noch mit dem nn
reinen Teint der Flegel jähre , stets an die Klei

dlliig denkend , mit der er sich solche Mühe ge
geben hatte . Verlies Schlvester blieb sitzen , denn

sie wollte sich nicht durch die Exzentrizität ihrer
Mutier kompromittieren lassen; ' Berti ? jedoch
halte anscheinend einen Grund für sein Kein

ine », und nachdem ich ihn vorgestellt halte , er¬
kannte ich diesen Grund : Mary Magna . Berlik

sah sich bereits als eine Art Prinz in d-. ' i Kino

null . Seine gesellschaftliche Stellung würde ihm
den Erfolg leicht machen , er tvar gleichsam tote
ein Weihnachtsbaum , an dem glitzernde Ge

schenke hängen .
Ich stand in der Nähe der beiden , erlauschte

den Anfang ihres ( Gesprächs .
„ Oh . Fräulein Magna , ich freue mich sehr ,

Tie kettneuzulernen . - Habe von Fräulein Düsses

soviel über sie gehört . "
„ Fräulein Duttes ? "

„ Ja , Torothy Düsses . "

„ Es tut mir leid , aber ich habe nie von ihr
gehört . "

„ Wie ? Torothy Düsses , die Kinoschau -
spielen »? "

„ Nein , ich kann mich nicht an sie erinnern . "

„ Aber . . . sie ist doch ein Stern ? "

„ Wissen Sie , Herr Stebbins , eS gibt so
viele Sterne am Himmel , und nicht alle sind mit

freiem Auge sichtbar . "

Ich wandle mich an Berties Mama . Sie

hatte itizwischetl entdeckt , daß Zimmermann ans

der Nähe noch wundervoller aussähe ; er war

nicht bloß eine Bühnengestalt , sondern eine lvir -

knngsvolle erste Persönlichkeit , jemand , der die

Damen d<* „ höheren Kunstklubs " bei ihrem
monatlichen Lunch entzücken und derart das

halb lud sie nun die ganze Gesellschaft in ihre

Loge ins Theater ein , und T. S . erklärte , sie
könnten nicht kommen , müßten zusehen , wie die

französischen NevolutionSausuahmen gemacht
würde » ; er labe für den Mob fünftausend Leute

gedungen . Ich bemerkte grinsend , oaß Frau
StebbinS gegenüber die Annoncen zahl erwähnt
lvurde .

schließlich Uc | a » D|z oic große Da ine , daS

Theater auszugeben und iilit uns die Aufnah - ! der Schauspieler , die Leute , die darauf warten
men anzusehen . T. S . lvar mit dem Diner noch <, u die Kasse zu gelangen , die Menge auf den
nicht fertig , doch sagte er . dies tue >tiu,tS . » s TrottoirS . Heute war ' noch etwas anderes zu

lO.

Zufällig ging unsere Fahrt anfangs langsam
von stallen . 211. . wir um die Ecke auf den Broad -
Ivay einbogen , kamen wir in das Gedränge der
Tlzeaterbesucher , und vor dem ,,Empire Variete "
mußten wir fall machen . Wenn ihr den Broad -
lvay irgendeiner größeren ainerilanjzchcn Sladt
kennt , so könnt ihr euch das Bild vorstellen : die
grellcuchlcndcn elektrischen Annoncen , die Bilder

wolle Frau StebbinS nicht warten lassen . Er
winkle den . «. cilttcr heran , schrieb seinen Zait -
bernanien ans einen Scheck und gab fünf Dol
lars Trinkgeld . Freut StebbinS sammelte ihre
Familie , glitt der Tür z», und wir folgten ihr .

Ich erwartete vor der iur abermals die
Streiket - zu erblicken , dockt tvar c>« c- irafzc ge¬
säubert worden , man sah bloß noch Polizisten
und Chauffeure . Ich wußte , dies deute aus ein
brutales Vorgehen der Behörden , dock) sagte ickt

nichts , hoffte , Zimmermann werde nicht daran
denken . Das Automobil der Stebbins fuhr vor ,
und nun erkannte ich. wie es kam , daß die
Frau des Straßenbaltninagiiaten in der Gefell
sefaft eine führende Rolle spielte . „ Billy, " sagie
sie, „ kommen Tie und . um - Zimmermann in
mein Automobil , ich möchte mit Ihnen rttvas
besprechen . " ES war ganz einfach , lvie ihr seht ;
sie wollte etwas , verlangte es .

Ich nahm Zimmermann beim Arm nnd
schob ihn in das Auwmobil . Berlik lenur , der
Chauffeur saß neben ihm. „ Wir »verde » Sie
schlagen ! " rief Bertis mit unbesieglicher Frech¬
heit » nd winkte dem Filmkönig zu, !\ t sich der
Wagen in Bewegung setzte.

fcfait : eine Bande von „ HilrmjnngenS " mit
gelben nnd roten Fahnen , . Kampflust in den
Augen . Da wir stehen bliebe », gab ihr Führer
ei » Zeichen und anS hundert Kehlen brach da «
Ll- ' d:

. . llieleal ) . zum . rlclcoty znnt .
llrle . Iii -!y. stielcaly , k- Ilelci -Iy sinnt !
Wnllybnl ' l KLllybnzall (
Wir fitth hie Juiigens für einen Krawall —

Western Eith ! "

ES klang ohrenbetäubend nahe , um so
mehr , als auch Bertis eingestimmt falle .

„ Hatto, " sagte ich, „ wir scheinen gesiegt zn
haben . "

„Freilich . " Berti ? barst fast vor Selbstbe -
wnßtsein .

„ In lvas für einem Sviel ? " fragt ? Zint -
inerinann .

„ Foolball, " entgegnete ich. „ Die Western -
EilY - Akannschaft spielte gegen die Union Tech . "

Die Föhnen wehten , faS Gebrüll wurde
immer lauter . Hurra , hurra für Jerry Wilson ,
Hurra , hurra , Hernimmt ! Western Eitv ! Western
Eitv ! Western City ! Western City !

( Fortsetzung folgt . )
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?ev ' ' ens „rse .
Die tschcchi che 5lronc not - rt ' n :

ANrlch
9 ( tiin
Wien

. 3rtiip . vr, « ' 17. ' ! "
. . > Mir 218 . 44
üfirrr . «lt . 2350 0 "

Präger Kurie .
Geld Wurp

100 fiolt . fflulbcn . . . 1214 . 50 1218 . 50
100 Mar - 014 . 00 0- 54 . 00
10 ) schwciz . Frank . . 070 . 00 570 . 00
10 Lire 140 . 75 148 . 25
100 - ' ranz . Franks . . 2012 ' - 204 . 75
1 «fitnö Sterling . . 140 . 12 111 R2
1 Dollar ZI 15 . - 0 N 75 . 00
100 l ' rla Franks . . . 188 00 100 . 0 -
100 Dinar 0. 00 0. 50
100 öftorr . öronon . . OO017 0- 00. 47
100 vvln . Mar ? . . . O l 1. 75 024 . 75
100 inaavar . stroncn . 1*23 . 50 1 ' 33 . 50

Züricher Zchiustkur c .

Berlin . . . 0*07 . 25
Wien . . . 0*00 . 72
Vraa . . . . 17 . 20
. ?>ollnnd . . 214 . 00
New chork . 5*45 00
London . . 24*4 - . 00

Pari ? . . . 35 4' . Oll
Mailand . . * 5*<0. 00
. "iid - veil . . O' . ' i . -' O

Belgrad . . O' - ' O. OO
Warschau . . 00 t . oo
Wie » ncit . . 0*00 . 01

EenoffeMMH - weom «
Zwanziq Jahre Konsumverein in Tranl - nau .

Zlm 12 . November hielt der Konsum - und Tpar -
verein „ Vorwärts " seine zwittrigste Gencralver -

sanimluna ab . Zwanzig Jahre sind eine lange
Spanne Zeit für ein ciiiirlncS Unternehmen und

doch nur eine kurze Periode für ein Werk , b S als

Grundstein für die Zukunft der Arbeiterschaft die -
neu soll . Als vor zwanzig fahren einige opfer¬
willige Genossen in Traulcnau daran gingen , sich
vom Privathandel loszulösen , haben sie Wehl kaum

geahnt , welche Ausdehnung innerhalb zweier

Jahrzehnte ihr Werk nehmen würde . D- er Verein

hat heute in allen größeren Ortschaften des Be¬

zirkes Verkaufsstellen und insbesondere die Jahre
des Weltkrieges haben bewiesen , welch großen
Wert der Verein für die ' Arbeiterschaft hat . Die
Generalversammlung wurde e . »> >*-', >> ssens . oaf-
ter - Ha v e l eröffnet , zum Geschäftsbericht refc »
rierten die Genossen L u h und Schuber t , die

hervorheben konnten , daß sich der Warenumsatz
im letzten Jahre um 1' / , Millionen auf 15 Mil¬
lionen Kronen erhoben hat . Genosse P r o k s ch

sprach als Vertreter der Großcinkaufsgesellsch . rft
über die Eigenproduktion , den Bericht des Auf-
sichtsratcs erstattete Genosse Havc l. Die Ver -

sammluiig bewies , daß die Trantenauer rve * . . e»

auf das Werk , das sie in zwanzigjähriger Arbeit

geschaffen liabcn , stolz sein können .

Aussiger Konsumverein . Tie Generalver¬

sammlung des Konsumvereines „ Vorwärts " fand
am Sonntag , den 5. November 1922 , in der Po -
kauer BolkShallc unter dem Vorsitz des Obman -
nes Genossenschafters Rotsch statt . Den l ^äc-

schäftöbcricht erstattete der Kassier , (vciiossenschaf -
ter B a i c r . Derselbe hob als besonders erfreu -
lieh die Tatsache hervor , daß der Umsatz ini Bc -

richtsjahre wieder nur 1,064 . 000 Kronen gestiegen ,
obwohl sich in den letzten Monaten desselben die

Wirkungen der Wirtschaftskrise bereits stark fühl¬
bar machten . Die Finanzlage konnte als sehr bc»,
friedigcnd bezeichnet werden , da der Gesckzäftsbe -
trieb fast ausschließlich mit den von den Milglie - i

dern beigestellten Mitteln bestritten werden konnte .

Einige von der Mitgliederversammlung in Gr . ß - I
tschochan eingebrachte Anträge tvirrden dem Bor - :

stan -dc zugewiesen . Eine ziemlich Icbljaftc De -
battc verursachte der Antrag Groß - - Tschochaus , die

Feiertagsruhe , die bis jetzt einen Bestandteil des

Kollektivvertrages mit den Angestellten bildet , ab -

Slschaffen . Sämtliche Ziedenr sprachen sich für die

bschaffung der Feiertagsruhe aus , doch wurde
auch allseitig verlangt , daß mit Rücksicht ans die *

Wirtschaftskrise eine ' Mehrbelastung der Gcnossen -
fchafl durch die Bescitigniig der Feiertagsruhe iiirht
eintreten dürfe . Ein Autrag des Vorstandes in
dem durch die Vereinigung der Konsumvcre ' nc
Aussig , Karbitz und Polau entstehenden Bezirks -
konsnnwercin , die H i n t c r b l i e b e n e n n n -
t e r st ü tz n n g einzuführen , wurde einstimmig an -

genommen .

Arbciterkonsumverein Bodenbach . Ans dem
uns zugekommenen Bericht unseres Bodenb cher
Konsumvereines , der soeben sein 28 . Geschäft S-
jähr vollendet hat , heben wir hervor , daß in die -
fem Jahre der Umsatz etwa 18 Millionen betrug .
Die wichtigste » Ereignisse der Berichtsperiode sind
die Erwerbung de ? ehemaligen Filialbetrwbes der
Aussig « Arbcitcrbäckerei in Bodcnbach sowie die
Errichtung des genossensckzafilichcn Warcnh ' i ' ieS .
Die Genossenschaft zählte am Schlüsse des Ge -
schäftsjahrcs fast siebentausend Mitglieder . Tic
Generalversammlung fand am 5. November statt .

KM und AM « .
Ter alternde Svmtzart .

Selten ist man von einem wisjenschastlichen Nor

trag in Prag so enttäuscht worden , wie von den Dar
legungen , die Werner Sombart in der Urania vor -
gestern einer zahlreich erschienenen Zuhörerschaft ge-
boten hat . Welcher Abstieg seil der ' Abfassung jcincc
populären , in vielen Auslagen erschienenen Werkes

„ Sozialismus und soziale Bewegung " , in dem de
Verfasser das Wesen und den Knllurgehalt des So¬
zialismus hervorhob bis zu jenem Werner Sombari ,
der durch die Revolution seinen inneren Hall verloren
hat und Kultur und Proletariat , Kultur und Sozia -

HSmtiS als zwei lich ausschließende Gegensätze erklärt !

Wie sein* muß dei Sozi - Auge Sombart durch eine po

litisch - reaktionäre Brille selie », wenn er die gcwalligc
Kuliiirbcdcmnng des proletarischen EmanzipationS
kämpfe ? ganz vergessen ln wenn der Sozial h ist o
eiker Sombart übersieh ) daß im Lause deS 1!).

Jahrhunderts sich eine neue Klasse allen ökonomischen
und sozialen Widerständen zum Trotz bemüht , aus den

Tiefen rein physischen Daseins z» höherer menschlicher
Knltnr auszusteigen . Aber damit ist der Abstieg die

ser einstigen Hossnnng der deutschen soziologischen
Wissenschaft noch nicht genügend charakerlslert . Daß
Sombari ein verbissener Reaktionär ist , teilt er nili
vielen deutschen UniverlitätSprosessoren , denen die
Angst vor der Revolution so in die Glieder gefahren
ist , daß sie zu wütende » Bekämpf « « jedes mensch
liehen Fortschritts geworden lind . Tiber daß er , um
die Rückwärts ««, die Fcindschas - gegen daS Prole -
tariai ideologisch z » verbrämen , einen Teil der wis -
senfchaftlichen Errungenschaften des 19. und 20. Jahr ,
hundert preisgibt , macht ihn ans einem Gekehrten zu
einem Klopfslechier der bestehenden GcseIIs >baftSsrd .
rntna , der für den Fortschritt der Wissenschaft — rein
objektiv betrachtet — überhaupt nicht mehr in Be -

trachc kommt . Als Beweis für die Behauptung möge
die objektive Feststellung genügen , daß er den Schritt
vom ethisch begründeten zum wissenschaftlichen Sozia -
liSinnS , den Marx und Engels am Vorabend der biir

gcrlichcn Revolution des Jahres 1818 getan haben ,
wieder zurnckmacht . Ter Mann , der de » modernen
KavitoliSnms beschrieben hat , will die Juknnst ecr

Menschheit n»s die Bauern und Handwerker stellen ,
eine kleinbürgerliche reaktionäre Utopie , die mit der

Entwicklung der Technik und Wirtschaft in völligen
Widerspruch steht . Tie „ Urania " , die diesen Vortrag
veranstalte ! bat hat sich dadurch wohl kaum den Donk
dlS Präger Publikums , dessen Beifall am Schlüsse
schwächer war , als eS bei der Höflichkeit von Bor -

trägst esnchern sonn voel . uuinl , erworben . Wenn s' c
eine : ». *' iale . bloß der Wissenschaft und Volksbildung
vnnende Institution sein w>9 , dann darf sie «ich . mir
bürgerliche Nationalökonomen und Soziologen spre -
. be » leise », sondern muß dem Prager BorlragSpnbli «
l iin ! auch die Bekanntschaft mit den wissenschaftlichen
Bcrlreler » der sozialistischen Weltanschauung Im
Auslände übermitteln . E. St .

Ziehrcr gestorben . Gestern starb in W i e n im
80. Lebensjahr der ehemalige Hofkapcllmcifter und

Komponist Karl Michael Jichrer .
Neues Theater . Heute , den 1-5. : „ Liebe geh ! >»»"*,

Sonnerütag , den 10. : Gerhart Hauptmanns « « . Mi -

Bauerbrand - Öefen
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Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬
schaft m. b. H. Teplilz - lSchönau,

Tiaehlergaaae 6, 1002
empfiehlt »ich den P. T. Boliör on , Vereinen , Or -
i- ai - Iantionen , Gemeinden und Kau ' leuten zur Her -
tellunß von UruckBoilen : wie Tabellen RUchern ,

RruacliOren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitgliedu -
nUcliern , Kinlmlungen , Plakaten , ( - ' lui - schrifien . Fak¬
turen . Briefpapieren etc in solider und rascher Aus -
ftlhruni ». Se ' zmnsrhlnonhefrfeh und RolatinnRhelrieb .

SANK FÜR 8RAUINDUSTRIE, PRAG IL HavliSk>vo 25.
t ' ilioliin

Brünn , Schattenhofen ^ Tyrnau ( Slowakei ».
Offizielle Bankarriindiiiiu der Urauinriuatric - Oricaniantlonen dea

tachechoalnwaklaeben Stnatea 007

imitierteren Sie tm

enjiflioeuiotcat ! t

chacl Kramer " : Fr- ' ilag , den 17. : „ Ter Barbier von

Bagdad " : Samstag , den 18 nachm . . Die Jungfran
von Cvh ' o » ? ' , abends „ Lvhengrin : Sonntag , den
19. : nachmittag „ HossmannS Erzählungen " , abends

„ Hollandw ibchen " .

Kleine Biihnc . venie . den >5. . * „ Mandragola " ;
Frei ag, den 17. : „ Totentanz " : SamSlag , den 18.

„ Der Ernst deS Lebens " *, Sonnlag , de » 19. : nachm .
. . Wauwau " , abends „ Ter Dieb " .

Lcreiusuachrichtea .
Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .

Morgen , Doncröiag , erster Seminarabcnd . Thema -
„ Der 18. Brumairc des Louis Bonaparte . " Karoll -

num , II . , 8 Uhr . Interessenten willkommen . 1194

Turnen und Samt
21n alle Arbeiter - Tur » . und - Sportvereine im

V. KreiS . Sonnlag , de » 20. November 1922 findet
in W e i ß k i r ch l i tz in der „ Mnrgenjonnc " der
K r e I ü v c r b a n d s t a g stall . Alle Delegier ! «!
müssen im Besitze eines vom Verein bestätigten Man .
datcS sein . Tic Dclcgicrungskosten gehen zu Lasten
der Körpcridias ' , die die Delegierung vornimmt . Der
Bcrbandsiag beginnt pniikilich um halb 9 Uhr vor -
mittags . Die Delegierten wollen daher ihre Fahr -
Zeilen wählen , daß sie rcchizeilig anwesend sein
können . — SamStag , de » 25. ' November im Nestau ,
rant „Kochschnle " in Tcplitz , Mcißncrslraßc , um halb
7 Uhe abends Vorbesprechung . Hier haben bercilS
alle KrciSfnnklionärc und die Bezirksvcrtreter ( je
der BezirkLobmann und Bczirkslurnwar ! ) teilzuneh .
ine ». Frei Heil ! Für die . Kreisleitung . * Josef Hell -
mich , Tbniann . .

DaS Wnilersportprogramm ans dem Seinnieriug .
Dezember : 24. : ErössnungsBobyteiincn »>» de »
Ehrenpreis der Hoiclicrvcrcinigung des SeinincringS .
— 25. : Juiiioren . Bobyrenncn um den Ehrenpreis
der Knrhailsvcrwalinng . — 20. : ErösfnungS . Bob.
slcighrcmrcn um den Wanderpreis des Wiener R>- >
dcrklnbs Pirat . — 30. : Bobyrenne » um zwei Ehren -
preise des Kommerzialrates Mclzcr . — 31. : Silvester .
Bobnrennen um de » Sascha - Ehrenpreis . — Jän .
n cr : 1. Neujahrs Bobyrcnnen un > den Ehrenpreis
de » Wiener Sportklubs . — 2. Treicr - Aobyrennen um
den Ehrenpreis des Herrn Rogcr - Riedmatlen . — 0.
Bobyrenne » um de » Ehrenpreis des Herrn Carlo
Hofcr . — 7. Bobrenncn um den Ehrenpreis des Herrn

KommcrzIalralcS Artur Roth . — 10. Straßen - Boby .
rennen . ^ 14. Bobrrnnen um zwei Ehrenpreise des
Herrn Emil Tischer . — 17. Slraßen - Bvbyrcniicii um
den Ehrenpreis des SüdbahnholclS . — 21. Bobyren -
neu um die Meisterschaft von Lefterrcich . — 24. Ju >
nioren - Bobyrcnnen . — 28. Bobrenncn um den Ehren -
preis der Wiener Mcslc - A. - G. — Feber : 2. Body .
Handikap : Ehrenpreis . — 4. Bobrenncn um die Mci -
swrschas ! von Oesterreich *. Ehrenpreis deS PanHans .
HolclS . — 7. Siraßen - Bobyrenncn um den Ehren -
preis des SiidbahnholclS . — 11. Straßen - Bobyrcn -
ltcii . — 14. Rodclrcnneii um die Meisterschaft vom
Semmering . 18. Bobhandikap . — 21. Bobhren -
ncit in einem Laus : Bobrenncn in einem Lauf .

Rapid in München und Nürnberg . Der Sp. . C.
Rapid - Wicn tvird zu Weihnachten eine kurze Gast -
spielrcis « nach Süddculschlaiid unternehmen . Am
25. Dezember spielt die Mannschaft gegen den 1. FE .
Nürnberg in Nürnberg und am 20. Dezember gegen
den Männcr - T. - V. 1500 in München . Mit diesen
Matches erfüllt der Sp . - C. Rapid eine Verpflichtung ,
mit der er gleichzeitig sein nädtsics Psingstprogramm
sicherstellt . Beide Rciournialches werden an diesem
Termin ansgelragc ». Außer diesen Vereinen hat
Üiapid noch Slavia , Sparta und den MTK . in Wien
zu Gaste .

Leichtathletik . Ter Dauermarsch Asch .
Wien , den das Mitglied des Sp . - C. Wien- Wcst ,
T h c i n c r , anläßlich der Platzcrösfnung deS Sport -
Platzes Red Siar - Wien - West absolvierte , führte üb «
die zirka 500 Kilometer lange Strecke Asdi - Cger - MicS .
Pilsen - Biidweis - Gmiind - Tulln - Wien . Die reine Geh .
zeit bclicf sich ans 64 Stunden .

Mtteil ' myW aus dem Vnblilum .

Das Beste ittr Ihre Augen
liefen Optiker i Deutsch , Srag ,

Qrabcn 25, Dil . IBozar .

Palma - Preisausschreiben . Mehr als 40 . 990 Ein -
sendiingen sind für daS von der Palnia - Kanlschnk - Ges.
m. b. H. veranstaltete Preisausschreiben eingelaufen
und kann daher die Verteilung uns PreiSzuerkennung
erst nach einigen Tagen erfolgen , bis das ganze Ma -
lerial aufgearbeitet ist . Das Ergebnis des PreiSaus -
schreibrnS wird dann in den Tageszeitungen vcröfsem .
licht werde » . 1191
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